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e Fricdenswünsche
Die internationale Lage in Europa ſei

geſpannt.

militäriſche Vorherrſchaft einer Staaten-
fälſche die angebliche Gleichheit vor dem

Völkerbund, die militäriſche Hegemonie Frank
den ganzen Kontinent in Gärnng.

der

zugeben.

Italien erſtrebe nicht die Bildung eines reviſio
niſtiſchen Blocks an. Gegenüber den Bemühungen
um die Aufrechterhaltung der unnatürlichen Lage
in Europa müßten bei denen, die dadurch benach-
teiligt ſeien, eine Gemeinſchaftlichkeit der Jnter-
eſſen hervortreten.

Hoovers.
nunmehr durchDa der achtedie Ratiſkatlion Hrleude vollſtändig Krtonrteg ſ.

Gewerkſchaften, Arbeiterſportorganiſationen und
Reichsbanner formieren ſich zur großen, geſ. hloſſenen

Verteidigungsarmee der Republik,
Drüben ſchwingen Prinzen, Fürſten, Grafen und

Barone das Banner der neueſten „Arbeiterpartei“.
Als Befreier ſpielen ſie ſich auf, ſie, die, ſolange ſie

t das Volk knebelten und in politiſcher Un
mündigfeit erhielten, die es im Stahlbad des Krieges

he BVerſchärf
Gegenſätze:

ſatij brachte Muſſolinis
Fedensliebe, die er am

nevigliſch gehaltenen Neu
ache un in einem der

nen Intervo bekundete. Muſſol

ugrunde richteten, um am Ende ſich ſelber ſchnell-
ſteng in Sicherheit zu bringen. Gewiſſenloſes De
magogentum ſpielt mit dem Gedanken eines neuen
Krieges.

Einigkeit und Geſchloſſenheit im Kampf gegen die
Demagogen der Diktatur muß die Parole ſein. Was
aber tun die Kommuniſten? Zum Vorteil der Re
aktion verſuchen ſie weiter, die Arbeiterbewegung
u ſpalten und zu zertrümmern. Gelänge ihnen das,
o wäre den ſchlimmſten Arbeiterfeinden der Sieg

ldemokraten kann es in dieſem
n. Das ganze
i zuſammenſtehen

iſchen Partei, in den Gewerk
niſationen, im Reichs

e Wachstum unſerer Orga-
unſerer Preſſe muß die letzte, die

werden.
an jeden und an jede. Min

In Berlin wurden in der Silveſternacht zwei
Reichsbannerleute von einem Nationalſozialiſten
erſchoſſen. Jn der Hufelandſtraße im Oſten Berlins

feierten in zwei nebeneinander liegenden Häuſern
Reichsbannerleute und Nationaſozialiſten Silveſter.

in daß er als oldat das Grauen des
Gent je kenngelernt habe. Die

ſei nichaus ſeinem
n ſeien auf allen

Als gegen 4 Uhr früh einige Teilnehmer der beiden
teien auf die Straßen gingen, kam es zu einer

Schlägerei, die zunächſt ohne ernſtere Folge
blieb ſpäter aber einen tragiſchen Ausgang nahm.

die Streitenden ſich bereits getrennt hatten,
behrte ein bis jetzt noch unbekannter RNational

richtet Präſident Hoo ver einen Neujahrsgruß an
die Welt, in dem er das Jnkrafttreten der Lon
doner Pakte verkündet und ſeiner Freude über
dieſen großen Schritt vorwärts Ausdruck gibt, dem,
wie er hoffe, weitere zur Sicherung des Welt-
friedens bald folgen werden.

England ehrt einen Friedens
vorkämpfer.

Norman Angells, der bekannte engliſche Pazifiſt
und ehemalige Mitkämpfer von Bertha von Suttner,
iſt am Neujahrstag vom König in den Adelsſtand
erhoben worden. Norman Angells iſt durch ſein vor
dem Kriege erſchienenes Buch „Die große Jlluſion“
weltberühmt geworden. Er führte in ſeinem Buch
den Nachweis, daß der Krieg in unſerer Zeit nicht
nur den Beſiegten, ſondern auch den Sieger ruiniert.
England hat dieſe Wahrheit ſchmerzlich an ſich ſelbſt
erfahren müſſen. Norman Angells iſt Mitglied der

e r artet.

Wo ſeit der 2. Mann
Ein Ruf zum Acompfjoſir 7937

Vom Otto Weſs
ſieht die Partei in höchſterJahreswende

Aktivität. Es gab keine Ruhe ſeit der Wahl vom
14. September und darf keine mehr geben! Partei,

deſtens ein Mitglied für die Partei, mindeſtens einen
Abonnenten für die Parteipreſſe in dem heute be-
ginnenden Jahr zu gewinnen, iſt eine Pflichtaufgabe
für jeden Genoſſen und jede Genoſſin.

Sichtbar und hörbar, immer wieder an die Ge
wiſſen pochend, muß alle bei ihrer Arbeit die Frage
begleiten:

Wo bleibt der zweite Mann? Was haſt du in
dieſem Jahre ſchon getan, um der Organiſation
ein neues Mitglied, der Preſſe einen neuen
Abonnenten zu werben? Denke an deine Pflicht!
Eile, damit es nicht zu ſpät wird!

In unſerer Preſſe, in unſeren Verſammlongen,
überall, wo Genoſſen in weiterem oder engerem
Kreis zuſammentreffen, immer wieder wuß an
alle einzelnen die Gewiſſensfrage gerichtet werden,
ob ſie ihre Pflicht gegenüber der Partei orſfüllt
haben:

Wo bleibt der zweite Mann
Wir ſind ſtark in der Verteidigung. Wir

müſſen ſtärker werden zum Angriff. Das Jahr
1931 muß für uns ein Jahr des Triumphé, für
die Feinde der Arbeiterklaſſe aber ein Jahr der
ſchmählichen Niederlage werden! Darum nmiitze
jeder jeden Tag und ſjede Stunde! Darum richte
immer wieder jeder an jeden, vor allem aber an
ſich ſelber die drängende Gewiſſensfrage: Was haſt
du getan, um die Macht der Arbeiterorganiſatienen
zu ſtärken?

Wo bleibt der zweite Mann?

Meder cinc Pordtat der Naris
Zwei Reiasbannericute von Naris erschossen

ſozialiſt zurück und betrat das Zigarrengeſchäſt
Schneider, wo die Reichsbannerleute ihr Quar
tier hatten. Der Nazimann zog, ohne irgend be
droht zu ſein, plötzlich ſeine Piſtole und ſeuerte
mehrere Schüſſe ab. Ein Schuß traf den 283
Fahre alten Willi Schneider in den Leib, ein
zweiter den 29 Jahre alten Bankbeamten Her
bert Graf in den Kopf. Die beiden Verletzten
ſtarben ſofort nach ihrer Einlieferung in das
Krankenhaus Friedrichshain. Bis jetzt haben die
Fahndungen der Polizei nach dem Mörder noch

3 M., für Abholer wöchentlich
direkter Einſendung an den
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Stalin-Robespierre
Der ruſſtſche Thermidor.

Die folgenden Ausführungen ſind
Artikel der Wiener Arbeiter
tung entnommen, der ſich mit Ry
Sturz befaßt.

Stalin hat ſeinen Sieg vollendet. Das Pro
ſidium des Zentralen Vollzugsausſchuſſes der
Sowjetunion hat beſchloſſen, Alexej Jwanowitſch
Rykow von ſeinen Stellen als Vorſitzenden des
Rates der Volkskommiſſare und des Rates der
Arbeit und Verteidigung zu entheben und Wiat
ſcheslaw Michailowitſch Molotow zu ſeinem Nah
folger zu ernennen.

Damit iſt wohl die letzte große Geſtalt
aus den Reihen derer, die die Oktoberrevo
lution im Hahre 1917 vrganiſiert, die das
ruſſiſche Proletariat in der Zeit des Bürgerkrieges
zum Siege geführt, die nach dem Bürgerkrieg den
Sowjetſtaat und die Sowjetwirtſchaft aufgebaut
haben, verſchwunden. Ueber die Trotzki und Rakow-
ſki, die Sinowiew und Kamenjew, die Tomſki und
Bucharin hat Stalin geſiegt.

Die ganze alte Garde iſt abgetan:
Stalin allein, von einer Gruppe ihm bedingungs-
los ergebener jüngerer Leute umgeben, übt nun die
ſchrankenloſe Macht der Diktatur!

Und mit der alten der politiſchen 3
iſt zuch die alle Garde der Wirt ſche
organiſatoren hinweggeſegt worden.
Verhaftung und Verbannung der Gelehrtengrape
KondratjewGroman und der große Prozeß gegen
die „Jnduſtriepartei“ ſie bedeuten nicht weniger,
als daß alle die führenden Männer die
in der letzten Zeit der Nep in den zen
tralen Wirtſchaftsorganiſationen und in den
großen ſtaatlichen Truſts die ſtaatliche Wirtſchaſt
organiſitert und dann, am Ausgang der den
Fünfjahrplan, den grandioſen Plan des ne
der ganzen ruſſiſchen Wirtſchaft vorbereitet und
ausgearbeitet haben, als Saboteure, als ab
ſichtliche Schädiger der
geächtet, verurteilt, von den führenden
Stellen mit Schmach und Schande davongejagt
werden. Grinko, der Vorſitzendeſtellvertreter des
Gospſan, des zentralen Organs der ſtaatlichen
Planwirtſchaft er iſt jetzt ein Saboteunr, ein
ſichtlicher „Schädiger“, ein Verſchwörer und Ber

räter! Ramſin, der den Fünfjghr für die
Kraft. und Wärmewirtſchaft hat er
iſt jetzt das Haupt der Saboteure, der Schädiger,
der Verräter! Kalinnikow und Tſchar-
nowſki, die Verfaſſer des Fünfjahrplans für die
Metall- und Maſchineninduſtrie; Laritſchew,
der Verfaſſer des Fünfjahrplans für die Brennſtoff
erzeugung: Gorew, der Verfaſſer des Fünfjahr
plans der Elektrifizierung; Fedot o w und Lo
patin, die Verfaſſer des derTextilinduftrie; Kogan-Bernſtein, der Ver
faſſer des Fünfjahrplans für das Transportweſen;
Oganowſkijf und Taſchjanow, die Mi
arbeiter bei der Ausarbeitung des Fünffahrplans
für die Landwirtſchaft ſie alle, alle ſollen jetzt
Sab oteure und Schädiger, Verſchwörer und Ver
räter geweſen ſein! Sie alle ſind jetzt ge
ſt ürzt!

Mit dem ganzen alten politiſchen Generalſtab
des ruſſiſchen Bolſchewismus iſt der ganze alte
wirtſchaftliche Generalſtab der Sowjetunion

Welch unvergleichlich grandioſes Werk dieſer
Fünfjahrplan! Dieſer unvergleichlich groß
zügige Verſuch, die Wirtſchaft eines ganzen
rieſigen Landes in allen ihren Verzweigungen auf
fünf Jahre voraus in vorbeſtimmte Bahnen
zu lenken und in der kurzen Zeit weniger Jahre in
einem rückſtändigen Agrarland eine rieſenhafte
Induſtrie aus dem Boden zu ſtampfen, die die
Technik Amerikas und die Srgyganiſation
Deutſchlands „einholen und überholen“ ſoll!
Und wie rieſenhaft ſind die Opfer. die
das ganze ruſſiſche Volk bei der Durchführung dieſe
Planes bringt um beſſerer Zukunft willen al
Entbehrungen, die die Konzentration der Kräfte o
dieſes Werk erheiſcht, ertragend! Und jetzt ſol
wir glauben, daß faſt alle die Männer, die di
vielgefeierten Plan ausgearbeitet haben, Sabote
Schädiger, Verräter geweſen ſeien

Man kann all das nicht verſtehen wenn mo
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Es gibt nur ein Kapitel der Weltgeſchichte das m Iycus e Neasis von 79937 erſofen
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Mücr rüstect zum Bürgerkricg
dem, was jetzt in Rußland geſchieht, vergleichbar iſt.
Kennt ihr

die Geſchichte der revolntionären Diktatur in
der großen Franzöſtſchen Revolution?

Robespierre hat zuerſt ſeine Feinde van links,
die Hébertiſten, die Enragés, die Männer der
Kommune von Paris, auf die Guillotine geſchickt

Es iſt eine erſchreckende Aehnlichkeit des
Seſchehens.

Denn der 9. Thermidor war der Anfang der
Gegenrevolution! Wer mit uns überzeugt
iſt, daß ſich die Gegenrevolution in Rußland nicht
anders vollziehen könnte als in blutigem Bürger
krieg, daß blutiger Bürgerkrieg in Rußland nur
allzu leicht gierige Nachbarn auf den Plan rufen
und damit Europa und Vorderaſien in neue ent
ſetzliche Kriege ſtürzen könnte, daß der Sieg
der Reaktion in Rußland nicht nur das ruſſiſche
Proletariat grauſamer Rache preisgeben, ſondern die
Reaktion in der ganzen Welt furchtbar ſtärken, die
Sache der Arbeiterklaſſe in der gan-
zen Welt in Gefahr bringen würde, der
kann nur hoffen, daß die ruſſiſche Revolution aus
ihrem Schoße die Kräfte hervorbringe, die
zu verhindern vermögen, daß ſich die ſchreckende
Analogie bis zu ihrem Ende vollzieht!

Zuſammenſtöße in Chemnitz.
Jn der Silveſternacht kam es in Chemnitz zu

Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Poli-
zei. Als um Mitternacht das neue Jahr eingeleitet
wurde, verſuchten Kommuniſten auf dem
Hauptmarkt das Glockengeläute durch den Geſang
der Jnternationale zu übertönen. Da in
Chemnitz noch Demonſtrationsverbot be-
ſteht, wurden die Anſammlungen zerſtreut. Jm
weiteren Verlauf der Nacht kam es zu ſchweren
Schlägereien. Mehrere Perſonen mußten ſchwer
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Todeskampf Joffres,
Beſſerung Poineares.

Das hoffnungsloſe Ringen des Marſchalls Joffre
mit dem Tode dauert weiter an. Seit Donnerstag
vormittag liegt der Kranke in todesähnlicher Ohn
macht.

Poincaré ſcheint ſich auf dem Wege der Ge
neſung zu befinden. Die Aerzte haben ihm geſtattet,

in Ptschtsennänpng um Cwes ges Stabes ernannt

wahren Abſichten der
werden dadurch erhellt, daß Hitler den früheren
Hauptmann Ernſt Röhm zum Chef des
Stabes der SA ernannt hat. Röhm, der vor

rzem aus Bolivien nach Deutſchland zurückgekehrt
iſt, iſt einer der

bekannteſten alten Putſchiſten.

Er war es, der am 9. November 1923 mit den
Mannſchaften des Verbandes Reichskriegsflagge im
Hitlerputſch das Kriegsminiſterium in München be
ſetzte. Er hat ſich damals am längſten von den

Der
militäriſche Charakter der Hitlerſchen SA

wird durch dieſe Ernennung nur unterſtrichen. Wenn
Herr Röhm als der Chef des Stabes bezeichnet wird,
ſo muß auch ein militäriſcher Stab vorhanden ſein.
Und wo ein militäriſcher Stab iſt, iſt auch eine mili
täriſche Organiſation. Darf ſich in Deutſchland
unter den Augen republikaniſcher Behörden und re
publikaniſcher Gerichte eine reguläre Bürgerkriegs

neue ſein, das vor dem 1. Januar 1931

der Londoner Regierung ſind mißlungen. Italien

Rüſtungspauſe iſt durchgeſetzt.

Waſhington I. Januar.
Nach einer amtlichen Mitteilung iſt es geſtern

zwiſchen amerkaniſchen Marineſoldaten und Ban
armee ſammeln, organiſieren und ausbilden, darf diten im Bergande Nicaraguas zu einem heftigen
dieſe Armee in aller Oeffentlichkeit ihrer Führer er Feuergefecht gkommen, in deſſen Verlauf acht
halten und herausſtellen? Die Nationalſozialiſten
ſcheinen der Anſicht zu ſein, daß die Geſetzlichkeit in

putſchiſtiſchen Kampfformationen gehalten und hat Deutſchland im Jahre 1931 noch ſtärker durchlöchert
erſt kapituliert, als alles bereits verloren und Hitler
auf der Flucht war. Röhm ſelbſt hat ſeine Be
mühungen um die Aufſtellung militäriſch organi-
ſierter Kampfverbände zu putſchiſtiſchen Zwecken in

Nazirowdies vor Gericht
Gelinde Strafen trotz ſchweren Landfriedensbruchs.

Am 28. November veranſtaltete die Sozialdemo-
kratiſche Partei in Koburg eine Kundgebung, in
der der Reichstagsabgeordnete Dr. Hoegner ſprach.
Als die Teilnehmer an der Kundgebung aus der
Gegend von Reuſtadt in ſechs Laſtautos nach Hauſe
fuhren, wurde auf ſie durch im Hinterhalt lau-
ernde Nazibanden ein planmäßiger Ueber
fall ausgeführt. Die ſechs Autos wurden mit
Steinen, Bierflaſchen und anderen Wurfgegen-
ſtänden bombardiert, ſo daß die Fenſter der Führer-
ſitze zertrümmert wurden. Der Chauffeur des
letzten Laſtautos wurde durch eine Bierflaſche ſo
ſchwer am Kopf verletzt, daß er die Gewalt über
den Wagen verlor. Das Auto ſtürzte über die
Straßenböſchung hinab und überſchlug ſich. 43 Men
ſchen befanden ſich in dem Auto, von denen meh
rere ſchwer verletzt wurden.

Die Polizei ſtellte die Täter feſt, die ſich am
Mittwoch vor dem Koburger Gericht wegen Land
friedensbruches zu verantworten hatten.

mehrere Stunden täglich auf zu ſein. Der Hauptangeklagte erhielt ſechs Monate Ge

ſein wird als in Bayern im Jahre 1923. Die Er
innerung an jene Zeiten iſt bei den deutſchen Re

Marineſoldaten getötet und zwei ſchwer verwundet
wurden.

Zu dem bltigen Kampf wird noch mitgelriſt,
daß die amerikniſche Marineabtellung während der

publikanern nicht erloſchen und ſie werden ſich auf Reparaturarbeirn an beſchädigten Telephonkabein
energiſche Gegenwehr vorbereiten müſſen, wenn die von den Bandin angegriffen wurde. Nech einem

ſeinem Buche „Erinnerungen eines Hochverräters“ Bildung einer Bürgerkriegsarmee der Rechtsputſchi
geſchildert. Dort hat er ohne jede Beſchönigung mit ſten in Deutſchland geduldet wird!

r S %)2ç?Ä’7 x m=m—
fängnis, zwei Angeklagte je vier Monate Gefäng-
nis und zwölf Angeklagte je drei Monate Gefäng

kreuzſtrolche mehr als 100 Menſchenleben gefährdet
und neben erheblichem Sachſchaden ernſte Ver
letzungen von mehreren Perſonen herbeigeführt
haben, iſt dies Urteil außerordentlich milde!

Naziminiſter Franzen tobt ſich in einer ge

Landes Braunſchweig aus. Er hat am Mittwoch
26 diſſidentiſchen Volksſchullehrern
mitteilen laſſen, daß ſie zum 31. März 1931 ent-
laſſen ſeien. Unter den 1860 Lehrkräften an Mittel
und Volksſchulen des Landes Braunſchweig be
finden ſich 96 Diſſidenten, von denen 50 unwider
ruflich angeſtellt, 26 innerhalb der erſten drei
Jahre widerruflich angeſtellt und 20 als Hilfs
lehrer beſchäftigt werden. Die 26 widerruflich an

während die 20 diſſidentiſchen Hilfslehrer gar nicht
mehr zur Anſtellung gelangen ſollen.

nis. In Andbetracht der Tatſache, daß dieſe Haken

radezu ſadiſtiſchen Weiſe im Volksſchulweſen des ſche Regieru

geſtellten Lehrer ſind alſo am 31. März entlaſſen, 8

zweiſtündigen Fuergefecht, das, wie gemeldet, den
Amerikanern acht Tote koſtete, wurden die Banditen
in die Flucht eſchlagen, die elf Tote und mehrere
Verwundete außem Kampfplatz zurückließen. Ame-
rikaniſche Verſirkungen ſind unterwegs. Plan
glaubt, daß Sadino wieder an der Spite ſeiner
Streitkräfte ſtel

unter Be
mvertrag.

er e olande verö e Dokumſg im Inntljen wollte.

in der Türkei. Die türki
und Man Belagerungszuſtand. Sie erteiltedem Militärkomundanten fur Aſtenatelen außer

ordentliche Vollnchten und ſetzte ein Kriegsgerichtr Unterſuchun der Verſchwörung von MRenemen

ei

Ausgrabungerauf den SchHtfeldern. W
„Populaire“ mitilt, ſind ebeglis deutſche D.

auf dem Seathtfeld der VeilArmannd in den
en eingetrfen, die boabſichtichhn. Aus

rabungen vzunehmen, da, e ie angaben,
0 Mann ihre einſtigen Regiments in einem

bombenſichern Unterſtand verſchüt
tet und bis jetzt cht wiedergefunden worden geien.

Warum Fremden
vorſtellungen

Der Ruf „Theater in Not“ iſt auch jüngſt in
laut geworden. Die Schwierigkeiten aller

ühnen ſind bekannt. Worin liegen ſie? Nicht
lm und Rundfunk ſind der Sache nach

ine Gegner. Denn durch das Auftreten beider iſt
nur die Grenzzie des Bereichs der Theater-
kunſt und damit ſeines unvergänglichen Weſens
deutlicher geworden.

Wir betonten: der Sache nach. Jn Wirklich-
keit erleidet die Bühne naturgemäß durch Film
und Rundfunk mancherlei Abbruch. Beide ſchwächen

durch die W der Verbindung mitdem Publikum das Wollen breiter Maſſen zur
Kunſt des Theaters.

Was heute jedoch, auf das Ganze geſehen, die
Bühnen nachhaltig gefährdet, ſind die Folgen
der Wirtſchaftsnot. Wobei feſtſteht, daß

ade heute, in der Zeit der Entfernung vom
nſtleriſchen Erlebnisvermögen, das Theater eine

beſonders wichtige Aufgabe hat.
Vor allen anderen Künſten iſt ihm in beſon-

derem Maße durch die Art ſeiner Wirkſamkeit
die Möglichkeit gegeben, unmittelbar am Leben
bleiben, zu zeigen, was den Menſchen in ſeinerBei bewegt, und zu ſagen, wie es ihn bewegt.

So ſteigert das Theater das Gefühl für Wert
o auch Unwert) einer Zeit und für ihren

inn, verwandelt die Maſſe der „Zuhörer“ in Mit
ſpieler, Nachdenkliche, wirkt und. löſt Spannungen
und rüttelt ſo an der Trägheit der Herzen, die.
heute, im Zeitalter der Techniſierung, vielfach ſchon

einer Stumpfheit der Herzen zu werden droht.
7 Aufgaben ſind alſo verantwortungsreich und

groß.
Die Städte, die ein eigenes Theater unterhalten,

yaben in Anerkennung der Aufgaben des Theaters
isher große Opfer gebracht. Sie werden ſie nach
'räften auch weiter bringen. So auch Halle mit
iner bewährten Bühne. Dazu iſt lebendige An
ilnahme aller Theaterfreunde in Halle erforder

J.

Aber auch die Umgebung muß mitwirken, die

turgut, über die Grenzen einer Stadt
hinaus.

Wir wiſſen, bei den Freunden der Umgebung
iſt die Koſtenfrage eine doppelte. Zum Preis der
Theaterkarte kommt das Fahrgeld.

Die Einrichtung der Fremdenvorſtellungen
kommt dem enigegen Sie finden an Sonntag-
nachmittagen zu edeutend herabgeſetz-
ten Preiſen ſtatt. Die Fahrt erfolgt mit der
Sonntagsrückfahrkarte. Der Kartenverkauf erfolgt
in umfaſſender Weiſe durch die Reichsbahn. Der
Vorzug der halliſchen Fremdenvorſtellungen beſteht
nicht zuletzt darin, daß ſie dem Theaterfreund keine
Bindungen auflegen. Von Fall zu Fall kann er
ſeine Wahl treffen.

Die erſte Spielhälfte hat mit Erfolg abge
ſchloſſen. Sie vermittelte Wertvolles aus Oper
und Schauſpiel hier aus dem großen Schauſpiel,
das von den wandernden Landesbühnen in den
Mittelſtädten nicht erſtellt werden kann und gute
Operette. Wie die erſte, ſo fängt auch die z ite
Hälfte Anfang Januar mit der leicht geſchürzten
Muſe an. Gegeben wird die Operette „Viktoria
und ihr Huſar“

An die Umgebung Halles t der Ruf, die
Gemeinde des Stadttheaters Halle immer größer
und aktiver werden zu laſſen, damit auch von dieſer
Seite her dem heimiſchen Theater und der boden
ſtändigen Kunſtpflege Bundesgenoſſen zur Seite
tveten.

Gräber aus der römiſchen Kaiſerzeit. Auf der
Straße von Rom nach Oſtiag zum trajaniſchen

wurde eine Gräberſtätte aus der römiſchen
aiſerzeit entdeckt, die zahlreiche Gräber von Per

ſonen aus dem Volk und aus dem Adel in ſehr
ut erhaltenem Zuſtand enthält. Das Jnnere derräber iſt mit lebhaften Farben und Stukkaturen

und mit Moſaiken in Schwarz und Weiß geſchmückt.
Auch zahlreiche Mauerniſchen in Form von Tau
benneſtern wurden entdeckt, die ebenfalls Grab
ſtätten geweſen waren. Ueberall fand man zier
lich gearbeitete Doppelhenkeſkrüge.

Nanſen Denkmal in Moskan. Jn Moskau ſoll
ein Denkmal Frithjof Nanſens aufgeſteſlt werden.

ſex der Theaterſtödte mindern zu helfen. Denn
Theater iſt ein Stück all gemeines Kul

Die Enthüllung iſt für den 13. Mai, den Todestag
des großen Polarforſchers, geplant.

Der neue Leiter
der Staatiichen Schauſpiele Verlin

Ernſt Legal,
der er interimiſtiſche Jntendant der

aStaatlichen uſpielhäuſer in Berlin, iſt zum
Jntendanten der Staatlichen Schauſpiele er

nannt worden.

Der Deutſchfeind Friderieus
Das „Tage-Buch“ hat ſich anläßlich des neuen

Hugenbergſchen Fridericus-Films die Mühe ge-
nommen, eine kurze Auswahl aus den Schriften

Friedrichs n u effen, aus denen ſi ergiet, da
der Schau piee zebühr raten re, da
Tonfilm ihn audzum Sprechen zwingt dem
Preußenkönig nie porträtäh iſt. Einige der
charakteriſtiſchen Zate ſeien

Frédérie II., hiolre de mon temps, 1746:
Man braucht ir eine Landkarte zur Hand zu

nehmen, um ſich überzeugen daß die natür
lichen Grenze dieſer Monarchie Frankreichsbis zum Rhei zu reichen ſcheinen deſſen e

eigens dazu geſchfen erſcheint. Frankreich von
Deutſchland zu treten, ihre Grenzen zu bezeichnen
und als Schrankeyrer Herrſchaft zu dienen.

Friedrich Im Teſtament von 1768:
Dieſe Nation (e deutſche) iſt plump und faul

und unwillig zu enen.
4

Friedrich II., aler an Stelle Leſſing s einen
franzöſiſchen Bentktinermönch eingeſtellt hatte

Ich komme aucohne Deutſche aus!

Zu Gottſched:
Ich habe von zgend auf kein deutſches

Buch geleſen, parle comme un
7

Als Winckelmanſich um eine mit 2000 Talern
dotierte Stellung ewarb, die bis dahin ein
Franzoſe bekleidet dte:

Für einen Deutſßn ſind 1000 Taler genng.
7

„ueber die deutß Literatur
Da kömmt miriun noch ſo ein Götz vor

Berlichingen (von ethe) auf die Bühne, eine
r Nachahmg jener ſchlechten engliſchen
Stücke (Shakeſpegares und das Publikum ver
langt mit Begeiſterg die Wiederholung ſolcher
ekelhafter Plattheit

„An einem Königort ſoll man nicht denteln!“
Einggedeuk dieſes Shches ſollte Herr

rfügen, daß aichrolog zum
liche Ausſprüche des ßen Fritzen in den Ufaater Deutſchlands metie Keine Angſt vo
weißdn Mäuſen vorſczen!

Siape. (aſſen. Dieſes Kriege diff ſollte der i

würde. Dann ſollte die Rüſtungspauſe wiſchen

Jtalien und Frankreich eintreten und bis um
Jahre 1936 dauern. Aber die Verſuche des ameri

kaniſchen Botſchafters Gibſon und des Abgeſandten

beſteht weiter auf die Flottengleichheit mit
Frankreich und Frankreich gibt nicht nach. Der
Londoner Pakt für Rüſtungsbeſchränkung zur See
iſt nun ſelber in Gefahr. Nicht einmal die

R Krier ermordet. Der ſowje chede er Stolarow iſt auf der Reiſe
von Moskau Warſchau von Mitgliedern der
OGPu. t worden. Stolarow ſoll wichtige
politiſche Di Faente mit ſich geführt en, u. a.

de riſchen and
r über die Kreiſe Menemen

von Sansſouci“ ito Gebühr und S

e

c c
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freitag, den 2. lanuar

Die Figarette.
Mit dem 2. Januar ſind die neuen Tabak

e V R hege e hregar
nnangenehm auswirken.

Die kleine weiße tabakgefüllte Papierhille iſt
ötzlich in den Mittelpunkt der Politik zerückt.
r Kampf der Geiſter iſt um ſie entbrann.
Sie iſt das jüngſte Kind in der Famie der

Tabalferzeugniſſe, ihre Schweſter, die Zigare, i
um mehr als ein Jahrhundert älter. Ud d
hat ſie ſich ſchnell die Welt erobert. Vo nicht
allzu langer Zeit ſtand ſie etwas ſtiefmtterlich
beiſeite. Der Zigaretten rauchende Menh galt
als unkuſtiviert. Die Zigarette war das Regiſit un
reifer Jünglinge, ſchwankender Geſtalten ud zwei
felhafter Jndividuen.

Einſtmals viel gehaßt, heute viel geliebt. zweifel Beſchlu
los hat ſie mehr Anhänger als Grete Garbo, in Halle wird für das Rechnungsjahr

ſie auch alle heißen mögen.
Jhre Freunde ſind nicht auf ein ind be

ſchränkt. Zwiſchen Wladiwoſtok und iiſſabon,
zwiſchen Patagonien und Grönland, zu Wſer und

Stenerpflichtig ſind

ihrem Qualm.
7

Die Radikalen von links und rechts fremder P

Die Sparkafſſenaufwi
Auf zahlreiche Anfragen aus de

teilen wir folgendes mit: Die erhöht d
der Sparkaſſenguthaben, mit der die
gierung kurz vor den Feiertagen
erfreute, hat auch für die bereitsund aufgewerteten Guthaben Wirku Neerſtühung noch
Nachtragsverfügung wird bekanntger G alſo ins
bereits ausgezahlten, aten Spartaſſfenguthaben d
Gläubviger nachträglich zuſh
Aufwertungsſätzen, die bekanntlich
eingeteilt ſind, nach zu za hmuß der frühere Jnhaber des

die Unterlagen bei der Aus
wurden, bei der betreffenden i
trag ſtellen. Da die in Fraçof
die Unterlagen von den akrtungskonten noch eine Reihe W
wahren müſſen, ſo werden diee
laſſen bei Eingang des Antra

Den Sparkaſſen ſind die ral
veſtimmungen der Verfügunge

Rang
chswe

te am

ſtützung dder

h l Halle, den 2. Januar.
e den Beſtimmungen der Städteordnung iſt

iſtrat verpflichtet, am Schluſſe jeden Ge
9 res den Stadtverordneten einen Bericht

n Stand der Gemeindeangelegenheiten“ zu
9 Das geſchieht gewöhnlich durch Druck

tieren nes umfangreichen Tabellenwerks, in demdie erhöhte Aufwertung n s t d und jedes haarklein berichtet wird. Die
a r e i Vreſe r ſten Aemter wollen doch zeigen, mit was
nähere v d e im Laufe eines Jahres beſchäftigen. Für

W Oeffentlichkeit haben dieſe Verwaltungs-
ur ganz beſchränkten Wert, da ſie gar

n r hinter der Zeit herhinken.Die u h 5 e etwas kennt man bei Behörden
Zwiſchen dem Preußet

der Stadt Halle ſchwehd
handlungen um die Ueberhe

II man z. B. mit einem Bericht anfan-
Angaben über die Provinzialland-

für ein Büro haus. G Stadtverordnetenwahlen von 1929 ent
Grundſtück in der Nähe des kein Sterbenswörtchen über die für
Die nächſte Stadtverordneten wart ſo wichtigen Wahlen vom 14. Sep-mit dieſer Frage befaſſen. wird dabei noch erklärt daß der
viergeſchoſſig errichtet und e mal ganz beſonders zeitig herausgekomdaß es erweiterungätahig ſo

inli rin unDn und Jer Stelle enthält der Bericht haargenauGewerbeaufſichtsamt, Ars Miber die Zuſammenſetzung und
vielleicht auch die ſtagtlichun ſingen im Magiſtrat und Stadt-

n ſchen Haushalt für r etenverſammlung nach demS en von der Geſanitbaihe gar der letzten Wahl. Da werden die
S 000 Mark als erſterch Jeitlicher Hallenſer angeführt, die ſich um

W S

z

t e jetzt zu einem m per Stadt beſonders bemüht haben, ſein e de u We r Nſeldete oder Unbeſoldete Stadträte, da
ſofort begonnen werden. 2 e Namen der Stadtverordneten auf-

e z im Laufe der Berichtszeit auf ihren
Der

Der Lebenshaltungsko
meler für den Stand unſe'

ſich enüber dem vorber averändert. Die Verhältniszz S er
auf Jnentlich ſollte dem J pomngelhaftigkeit einer ſolch verſpäteten

h btou auf dem Fuße folge tung einſebend, hat der Stadiverord-
egleichen er Buſſe in einem ſeitenlangen kom-

r 4

Stadtſaale verzichteten oder was bei
I vckſten beteiligten Kommuniſten zutrifft

ußten. Ein Verzeichnis der wichtigſten
es Stadtverordnetenkollegiums iſt an

c

z der ſtädtiſchen Körperſchaften nach

Nicht einmal politiſche Meinungsdi(ch:heiten machen vor der Zigarette als ren wie ſtudierende n r W

Fälligkeitstage (10. Januar
zw. 10. März 1931) Arbeitsloſen-

Kriſenunter-
Mng empfangen. Die Perſonen, welche
h zwar arbeitslos ſind, aber weder Arbeits

iſenunterſtützung emp-ſeingeteilt.
alſo ndere die Perſonen, welche ſich Gruppe 1: Pflichtige mit Steuerkarte und Jahres Ausſchluß vom Wahlrecht ſtützt. iſt der Antrag vom

Migkeitstage in der Wartezeit bis zum 8.

Halle, den 2. Januar. Bezuge der Arbeitslofenunterſtützung befinden, ſind
Wie in den Vorjcahren, beglückte uns auch dies bürgerſteuerpflichtig:

mal das Finanzamt mit einer neuen Steuer c) die am Fälligkeitstage (10. Januar 1931
bzw. 10. März 1931) laufend öffentliche Für-

en, auch Kleinrentner;
igkeitstage (10. Januar bzw.

10. März 1931) Renten aus der reichsgeſetzlichen
Sozialverſicherung empfangen (Sozialrentner), ſo
h ihr geſamtes Jahreseinkommen im Jahre 1930

RM. nicht überſteigt;
o) die am Fälligkeitstage (10. Januar 1931 bzw.

10. un eine Zuſatz-Kriegsrente
8 des Reichsverſorgungsgeſetzes in der

das 1930 im vom 22.Lilign Harvey und die anderen Filmgren, wie Stodtbezirk Halle die Bürgerſteuer erhoben. h hen nicht
Solche Anträge müſſen zurückgewieſen

zweslos.

und 4 Erſt im nächſten ſind. Für die Ehefrauen, ſofern die Ehegatten nichtGlimmſtengel ebenſo wie die gern Ant. 4 W leben 8 der ch
der Staatspartei a S gnung vſonen von der Bürgerſteuer mann zur Bürgerſteuer herangezogen wird, hat der

Trotzdem aber iſt ſie in den We e eerne ſgit. Ehefrauen rechnen weder in di Ehemann die älfte ſeiner eigenenPolitik gerückt Es geht halt h in ſpäteren R ähh unter ſolche ſBürgerſteuer zu zahlen, und zwar in zwei wie zu
Hinter den Kuliſſen hat ſich da ev irre ſind immer bürgerſteuer-Teilen am 10. Januar 1981 und 10. März 1931.

derzwiſt abgeſpielt zwiſchen Zigar 4 Befreit ſind Die Höhe der VBürgerſteuer in Halle
Wer geſiegt hat, weiß ich nicht ober Bürgerſteuer die Perſonen: für das Rechnungsjahr 1930 beträgt für Perſonen
die Steuer erhöht. Die Ziel Aus mit einem Jahreseinkommen im Kalenderjahr 1929nichts davon, ſie läßt ſich ruß Sie die am 10. Oktober 1880 nicht im Be bis zu 8000 Mk. 6 k.
ſie wird ihren Ruf ungeſchm .1 ihres Wahlrechts waren, ſei es, daß 25000 ealler Stürme. die n n J An ausgeſchloſſen waren ſei es, 7 50 000 e 50ehe echtlich in der Ausübung ihres Wahlrechts 100000 100

ert waren, wie Unterſuchungs und Straf 200 000 200Sie iſt der ruhende Polen nut oder wegen geiſtigen Ge xFlucht, Sorgenbrecher in ſern ſt. Geſt e e mehr als 500 000 1000voller Zeit, von der ſie nichts i ter 1980 r. können T Das Einkommen der Ehegatten wird zuſam-
cher und ſein Geldbeutel Se W renen a rechtüich dehindert weren mengerechnet. Für dauernd zuſammenlebende

endlich, ihr recht am 10. OkE n wird demnach das anderthalbfache dieſere
1 je zur Hälfte am 10. Jannar 1 v S

10. März 1931.

einkommen 1929 bis 8000 Mk.

Je Stadtverordneten im Jahre 1930
munalpolitiſchen Rückblick dargeſtellt, was im
Jahre 1930 das Stadtparlament geleiſtet hat.
Von beſonderem Intereſſe ſind dabei die Angaben
über Parteizugehörigkeit der zum Bürgerblock ge
hörenden Stadtverordneten.

Von den 29 Rechtſern gehören an 9 der Deutſch-
nationalen Volkspartei und der Deutſchen Volks 2
partei, je vier rechnen ſich zur Wirtſchaftspartei und
zur Demokratiſchen Partei (Staatspartei), einen
Stadtverordneten ſtellt das Zentrum, einer gilt als
Vertreter des Haus und Grundbeſitzes, einer iſt vom
Zentralausſchuß halliſcher Unternehmerverbände
entſandt. Neben dem Vertreter des Haus und
Grundbeſitzes ſitzen jedoch weitere Vertrauensmänner

in den einzelnen politiſchen Gruppen, ſo daß der
Haus und Grundbeſitz insgeſamt 5 offizielle Ver-
treter in der jetzigen Stadtverordnetenverſammlung
hat.

Ein ziemlich bunter Jntereſſentenhaufen, der ſich
da unter der Parole „Bürgerliche Arbeitsgemein-
ſchaft“ zuſammengefunden hat. Jm Laufe des Jah-
res ſchieden von der Rechten zwei Mitglieder durch
Tod aus, von den Staliniſten wurden zwei politiſch
getötet. Die Aenderungen, die das Magiſtrats-
kollegium infolge der Neuwahlen erfuhr, ſind noch
in Erinnerung.

Jhre Arbeit hat die Stadtverordnetenverſamm-
lung in 19 ordentlichen und 3 außerordentlichen

von der KPD. aus reiner Agitationswut er-
zwungenen Sitzungen erledigt. Nicht weniger
als 117 Magiſtratsvorlagen wurden in
dieſen 19 Sitzungen behandelt. Die letzteren Daten
ſind nur dem Stadtverordnetenvorſteher zugängig.
Er hat es für gut befunden, ſie nur der ihm politiſch
naheſtehenden Zeitung zugängig zu machen.

Da es ſich dabei zum Teil um Dinge handelt,
die nicht nur den deutſchnationalen Zeitungs-
leſer intereſſieren, verlangen wir, daß ſie künftig
auf amtlichen Wege, und zwar durch die Ma
giſtratspreſſeſtelle, der geſamten Lokalpreſſe
zur Verfügung geſtellt werden. Jn anderen Groß-
ſtädten iſt das eine Selbſtverſtändlichkeit. r eines Kohle

SPD., Ortsverein Halle
Am Dienst 7ine enst a S Abr

erweiterte Borſtandsſtnng
it deBiere Meter e Pett

Das Sekretariat.

Gruppe 2: Pflichtige ohne Steuerkarte, die zur Ein
kommenſteuer veranlagt werden.

Gruppe 3: Pflichtige mit Steuerkarte und Jahres
einkommen 1929 von mehr als 8000 Mk.

Gruppe 4: Pflichtige ohne Steuerkarte, die zur Ein
kommenſteuer nicht veranlagt

Gruppe 1: Bürgerſteuer wird mit Steuerkarte
Sang vom Arbeitgeber unter
nun r Die Steuer iſt an dieiſche uerkaſſe im Rats vom Arbetgeber abzuführen. of

Gruppe 2: Bürgerſteuer wird vom Finanz-
amt beſonders angefordert und iſt an die Fi

h tte ſind gegeben:
1. nſpruch. Hierüber entſcheidet das

Finanzamt.
2. Die Bernfung. Ueber ſie entſcheidet das

Finanzgericht beim Landesfinanzamt.
3. Die Rechtsbeſchwerde. Ueber ſie ent

ſcheidet der Reichsfinanzhof.
Anträge auf Befreiung von der Bür

gerſteuer ſind zweckdienlich erſt n a ch dem 10. Ja-
nuar bzw. nach dem 10. März 1931 zu ſtellen, daDas Erhebunssverfahren iſt folgendes in der Regel erſt zu dieſem Zeitpuntt feſtgeſtellt

Die Bürgerſteuerpflichtigen werden in 4 Gruppen werden kann, ob der Befreiungsgrund gegeben iſt.
Lediglich wenn ſich der Befreiungsanſpruch auf den

Januar 1931 ab beim Magiſtrat der Stadt
Halle, Steuerverwaltung, Ratshof, zu ſtellen. An
tragsformulare ſind vom 8. Januar 1931 ab für
dieſen Fall im Ratshof erhältlich. Antragsformu-
lare zur Freiſtellung von der Bürgerſteuer aus
den Befreiungsgründen b bis e (ſiehe oben) ſind
vom 10. Januar ab erhältlich: in der ſtädtiſchen
Steuerverwaltung, Ratshof (2 Treppen), oder im
Städtiſchen Jugend- und Fürſorgeamt, Rathaus-
traße, oder im Arbeitsamt. Zweckmäßigerweiſe

werden die Antragsformulare beim Vorliegen des
Befreiungsgrundes zu d beim Arbeitsamt, des Be
freiungsgrundes zu c und e beim Jngend und
Fürſorgeamt, des Befreiungsgrundes d bei der
Steuerverwaltung in Empfang genommen

Die Gasvergiftung.
Rechtzeitige Anwendung der Hilfsmittel führt

meiſt zum Erfolge.
Das Polizeipräſidinm gibt folgende Aufklärung:Jn letzter Zeit haben ich die Fälle gemehrt, in

denen Perſonen durch Einatmen von Gas in
Lebensgefahr gekommen ſind oder Selbſt
mord verübt haben. Nur in wenigen
iſt es gelungen, die von der Vergiftung betr n
Perſonen am Leben zu erhalten. Es iſt deshalb
von Wichtigkeit, zu wiſſen, daß bei rechtzefti-
ger Anwendung der vorgeſehenen, wi ch
erprobten Hilfsmittel es ſehr wohl möglich die
von der Vergiftung betrofſenen Perſonen am
Leben zu erhalten. Unbedingt erforderlich iſt hierzu
aber die ſofortige Benachrichtigung der Polizei
(nächſtes Revier oder nächſte che) oder der
Feuerwehr, welche mit allen Mitteln zur An
ſtellung von Wiederbelebungsverſuchen ausgerüſtet
iſt. Wird die Polizei zuerſt benachrichtigt, ſo ſetzt
ſie ihrerſeits umgehend die Feuerwehr in Kennt-
nis und veranlaßt alles ſonſt Erforderliche, u. a.
auch die Benachrichtigung eines ärztlichen Sach-
verſtändigen für Gasvergiftung.

Mi ikbrauchter Preisabbau?

W für erDie vom Arbeitsamt ſowie vom Jugend und
Fürſorgeamt au n Kohlenausweiſe zum

zuge verbilligter Kohlen für 1 Mark je Zentner
ab Lager ſind nur vis zum 20. Ja nuor
gültig, nicht bis zum 15. Februar. Außer-
dem werden die verbilligten Kohlen an den Jn-i t eng nur dann abgegeben,
wenn dieſer ſich durch ſeine Kontrollkarte des Ar

r e



h
tes als Unterſtütungsem änger ausweiſen

Dieſe dedaueniche Maßnahme begründen die

ä ißbräuchlichenr denn keinanderes dieſem Mißbrauch zu degegnen?

Die Sonnanwendfeier der 880 getgend i
HoffnungeDie ndgruppe Halle im Zentral-verband d i häu hielt auch dieſes Jahr wird die neue

e ren ſeier in der gehn Ah Seite des Buches betrachtet, die noch leer iſt.

Dann ging er auf eert
muſikaliſche Vorträge, Vorleſungen Vorträge Ve die ſich dünken,Grüße des Gaues und Es fehlt nicht an Vermeſſenen, die ſi undder S e a dir Bed, die ſie könnten vorausſagen, was auf das friſche Blatt und kracht.
Anſ it der Jugendgruppenleiter Lange. ſei agen werden wird. Wenn ſie die um durch die Luft. PEr We die Nöte der Zeit und die Kämpfe, [geblätterte Seite erſt nochmals nachgeleſen hätten t wie ein Schiff r. In einen t n

Zd ſchegeſchaftdie der ZdA. zu führen hat. an 9 Steinſtraße wurde die SchaufenſterI Arbeit 7 c an n h ihr Vorausſagen e w. Den r von e jungen W xtede ſte beru ewerkſ i te e et zu Pithen. eder Keſtätonen, Der mee eteeree enſhiein. h h d SVolkstänze uſw. füllten dann den bunten Teil des pu f Kalender der Schloſſerſtraße bedrohteAbends aus. Beſonders um die Organiſation ver- Silveſter Neujahr! Der Kalen d ſeine Frau mit einem
diente Jugendmitglieder wurden durch ein Buch ſagt's. Ob's aber ſtimmt? Die „göttliche“ Welt das iſt auch in dieſen Jahre einziggeſ wen belohnt ordnung iſt ein wenig verrutſcht. Die große aſtro Gruppen von e Proletariern und ſingen

bun nomiſche Uhr im Münſter des Weltalls müßteIngendweihe 192 einmal werden, aber keiner bringt es bis der ine Trubel Lied übertönt. Jn
S ugendfeier ſind fertig. 1981 „nach Chriſti“. Na ſchön! eines Grundſtück in der Frieſene St Zeit des verſchärften Glaube macht's! Hat Jeſus gelebt, dann ſtimmt wrde eine Hausangeſtellte bewußtosm h der Kalender. Das heißt, das Wörtchen hatte einen Se

Tat. „nach“ iſt ja ſehr dehnbar. Die Kalendermacherbar h c. Gaben jedenfalls die Relativitätstheorie augh ſchon
rch

i Schwermt iſt der Grund zur Tat. Sie wurde ina Man tritt J V die Klin geſchafft. Vebensgefohr beſteht nicht.
i bt. Verdammt ſchlaue Gauner! Sieof Keanh, Am Stenisr 32 en n Tag ſel leiſten i debel den eyeh ſt Nu Veracſe ſoltet eineneve gihn in der Nacht beginnen zu laſſen (das Para en den Ti lautes Durcheinander. Walhalla Theater.

2märchens. De zoxe iſt das einzig Wahre), und geben damit jedes Die Vardſarſin
Mit em „vBVoltreffer“ zieht das Walhalld.

theatem das neue Jahr hinein. Es hat ſich für dieſen
Einzug wier die in Halle ſo beliebte Gaſtſpieltruppe desſik Gott r i geſichert, die mit Kal-ſein Jepter. (Der Grund mans „Cardasfürſtin“ die beſte Leiſtung ihres

blat. gegenwärtig Gaſtſpiels in Halle bei der geſtrigen Premieredas die Menſchen mit viel lärmender Freude, weil dafür C r n r Taihe erte mer zeigte. Di Erfolg iſt zu einem großen Teil Kolmoan zu
r Geburten gt: verdanken, er mit dieſer Operette zuſammen mit ſeinenizeibericht beſtätigt wur unſere Meinung Fihrettiſtens ten und Beleg muſttoliſch wie kertlic ein

vom ruhigen Verlauf der Silveſternacht“. Werk von inem Geſchmack ſchuf, wie er es ſpäter nicht
Er ſtellt feſt, daß die Nacht ohne a k r el mehr und wie es in der heutigen Zeit ganz zur

worden iſt. Eine Fülle einſchmeichelnder MeZwiſchenfälle verlaufen ſei wüngsvoll gebauter Enſembles und prächtig ge
les alles blendend inſtrumentiert iſt

ausgegoſſen und iſt auch heute noch von
ung. Man muß ſich wundern, wie geſchmack
m Vergleich zu heutigen Schöpfungen die
ger dieſer alten Operette ſind.

n fand durch die Wiener Truppe eine
cgebe, glänzend diesmal auch in bezug auf
un g. Oberſpielleiter Paul Guttmann
e Bühnenbilder geſtellt und ſorgte in dieſem
ahmen für ein ebenſo wirkungsvolles und
menſpiel. Beſonders erfreulich wirkte

aus den Operettenfiguren durch pfvcho
Spiel möglichſt Menſchen zu machen.
ner Charme und Gefüblsſeligkeit als Zuitze ließ, verſteht ſich bei ihm von ſelbſt.

die ehren „Der Schneemann“
gelangt am morgigen Sonnabend, 16 Uhr, im Stadt
theater zum letzten Male zur Aufführung.

Jahr das Signal für Millionen, ſich einen an
zuſaufen.

ihnen bringen, was ſie vom alten er warteten.
Gläſergeklirr und Pulvergekrach gehören jedesmal
zur Begleitung der Muſik, mit der das neue Jahr
begrüßt wird. Die Aeſtheten reden von der
Kulturloſigkeit dieſes Silveſterrauſches. Die Neun
malklugen drohen mit erektiertem Zeigefinger und
wenden ſich ab. Die Tanten und Paſtoren wettern
über Verſchwendungsſucht und Unmoral, die ſich ianden
in moderner Zeit breitmachten. Währenddeſſen rank
ſitzen Vettern und Baſen und „Gotteskinder“ in
den „Luſthöllen“ und begießen das neue Jahr.

War es diesmal wie alle Faher in 2

Vorurteil ſagen: heni hielt viele vor au enen iti ver n: inFeiern zurück, und was die z elle Behinde Serat r rn anget ht
ni. te v elfer hatte er dabei in Kapellmeiſternicht verurſachte, das tat lgemeine peſſi n wur ell der t. emere in der man dieomel in das t Lage denen en h rneue Jahr hineinſieht. löſt. Jm egrnn: es war e e an rmat; geſanglich wie darſtelleriſch (nicht

Natürlich war wieder der übliche Betrieblmi chtes Silveſter“. rn inung) gab ſie ein lebendiges in vonnachts um die Mitternachtsſtunde herum auf dem n der erſte Tag des neue erst Wer mivs, die die Liebe ſo eft nosfuhrt
2

Straße and die Straße diundhictier Dilreſerſre mere Sie
hatten dieſen auf den Ja Spiel

konſum nicht war ſo
bilden ſich ein, die „göttliche ſher Elrer
chaffen und eine andere

rkt platz und den anliegenden Verkehrses u Trubel, Gezeter hier überall. reſten
Familien, einträchtig beieinander, h Männer aber
mit grölender Stimme, Mädchen im winter
lichen Kleid mit kurzen Bubilocken und noch kür-
zerem Röckchen, Jünglinge in ſmarter Aufmachung

ihr Partner, glänzte durch elegantes
izenden Geſong.. Ganz aus dem Häunschen
obo da als Boni. Er holte ſich durch ſein
nd Singen manchen Sondererfolg. Dolly
ine temperamentvolle Partnertkn Staſi. In
eganz ſpielte Paul Guttmann ſeinen

c ue

v

e e
B.

e e S r re e Ehepag b) *ra mann und Trude Soreag waren alsi ü ingen; und nun Amerika, alle mehr oder weniger an können, deren dem einen nd viel nende komiſche Typen. Es gab vielS ruhen r h ehe loeſcuſelt 9 ſo die mehr angenehme Fluch, dem wie ein Die Viederholungen. ſa
weooewrunnno]ooÜòſrrtunzòlbnmoeaoeooooooeea en Lager auf der mexikaniſchen Seite.

teten. Tukahoe vernahm ſie getrennt.
ſie logen. Was ſie ausſagten, war
einfach unmöglich. Sie ſprachen im
ſteckte dahinter? Er ließ die Ge

hen. Sie ſchrien, ſie ſtöhnten. Sie
Zehntauſend Dollar bot die Re

n Kopf. Die Firma bot denſelben

Nabel-Roſe Kah!

v Seit Mr. Kahs Todim Camp: Rogeroger.
r? Die Beſchreibung ließ

u Mir Bund enI „Erſchoſſen? Von wem?“ genFeuer in U. S. A. e e e nte o 7411 t Pferd.“ e datſeteRoman von Karl Aloys Schenzinger Roger ballte die Fauſt.h nright „Vierzehn Federn“, Berlin W 650 i To.7rwht W ir r n e21 Nachdruck verboten. war von Jndianern beſetzt. Die Entfernung e ie Augen geſchloſſen, die Hat agterDie Löſcharbeiten waren unerhört ſchwierig, nahe Pr. kaum hundert Schritte. Jn ihrer e F t
zu unmöglich. Ein böſer Wind fiel in das brau Tukahoe, zu Pferd, hochragend, weithin ſichtbar.
ende Chaos, warf die Flammen nach allen Seiten. Mit einem Schrei gab Miß Kah ihrem Pferd

der Adler? Wie 19 x diuch Riſchen dort und heut! Ware mia ie kam Roger hierher?
hlte Leichen, ſchwelende Leiber überall. Die die Sporen. Wie ein Pfeil ſchoß ſie nach vorn. Das Feſt ſtand greifbar ne a) ihn gerufen.noch am Leben waren, ſahen aus wie die Teufel. Ein Jäger, das Gewehr an der Backe, zielte hin Boys die Edſte am r r

Es war nicht das Feuer allein. Man hatte über. Mit einem Peilſchenhieb ſchlug ſie ihm das am Fenſter der Schacht 39 verſde n.
eglaubt, die Indianer wären längſt zurück über ſGewehr aus der Hand Noch wußte niemand u war

Miß Kah jagte weiter. Das Feuer ve t
her. mmer wieder fielen aus dem wie auf Kommando. Die Indianer ſtoben wie im Keller, hnach, erſt pe
ihre tödlichen Schüſſe in die Reihen der Spreu. Tukahoe in geſtrecktem Galopp. Mabel den Adler Warum ſo

er. Vor ſich den Brand, im Rücken die Ge Roſe ihm dicht auf den Ferſen. Die Jäger folgten. Was war in ſener Minute ſchw ſo

ie Grenze. an ſah ſich hart enttäuſcht. Keine ihm dieſe Stellung Fariglen hStunde war ſicher. tſchaftliche Bindung? chts.
m

mmte Schacht kam jetzt erſt jene t verry e

ag um Tukahoes Mund. Der

ab ihoe ſtand Warum hielt ſie den Adler?wehre der Feinde! Die Wut der Leute ſteigerte ſich Es gelang ihnen nicht, die Reiterin zu erreichen. Nur er und ſie enen bewi ſeinen Wink wurden die Ge
zur Raſerei. Gefangene wurden eingebracht. Man Jmmer größer wurde der Abſtand. Das Pferd ſtieg ſteil in ars wenn Sie erhielten Zigaretten.
warf ſie lebendig in das brennende Del. Miß Kah ſah nur dieſen Reiter die fliegenden der Schreck war Roger in di Abel »ollten. Dann ließ er ſie frei.

Am Abend dieſes Tages erſchien Kavallerie. Haare, die geſpannte Geſtalt. Eine anwiderſteh Arm hatte ſich i um ſeieſe zwei n die erſten Agenten. Ein l
ei Schwadronen aus Fort Ewell, Grenzjäger zu liche Macht trieb ſie nach vorn. Sie trug eine Kuß brannte au ſeineitgofe. Sie er ſen. Der vierte war ein

„junge, verwegene, blühende Burſchen. Noch Waffe. Sie dachte nicht eine Sekunde daran, ſie ſſtocte. Dann ſah er niede, anillo an L n von Guadalajara, waren in T
an demſelben Abend fiel ihr Captain. Die Ver zu gebrauchen. Sie dachte ſie dachte ſie Das lang vermißte Winter je gekommen. Sie boten Waf
wirrung wurde immer größer. Man funkte nach
Verſtärkung. Der Gouverneur ſagte zu. Fünf
Schwadronen aus St. u in ſeien bereits unter
wegs. Tauſend Dollar ung für jede Rot-
haut, zehntauſend für den Kopf Tukahoe! Roger
verdoppelte die Beträge im amen der Firma. ſönlichen Vortrag: Bilan tEr hatte Generalvollmacht für die Betriebe. Miß Jäh ſah Tukahoe ſich um. Seine Hand hielt 4 t „Zan Louis de la PazKah war im Augenblick nicht zu erreichen. Man die Wal zurück, ſein Auge ſtach Her. Ein Knall. be. Andere hat

ſie faſt nie. Jn dieſem Wirrwarr einen
zu ſuchen war ſchwer.

i 4 ünſchDie Kavallerie hatte ſchwere Verluſte. Sie Ein ſeliges Gefühl drang durch alle Muskeln zog der Strom. Auch hier Ber wa en, Flüche.wurden abgeſchoſſen, man wußte kaum, von wo die und Gelenke. ne ſtand vor ihr. Er richtete Natur hatte ſie gezogen ung ſtand jä r 4 n. v rn der Ver

kamen. Es gelang ihnen nur zum Teil, ſie hoch. Sie ſaß und ſah zu ihm auf. tieft. Der ineſe ra e r cdie Arbeiter zu ſichern. „Jſt meine weiße Schweſter verletzt?“ Wo ſtand MabelRo der Peſt in Ey in, von e a nd n n u,
Hier und dort bezwang man das Feuer trotz ch bin nicht verletzt.“ Mit ſtolzem Donnerrſchaft. Der g oſeta J v retenerder Gefahr. Das große Baſſin brannte unver ide ſchwiegen. Sie ſaß mit geſchloſſenen die ſtählerne Brücke. Siben von Lille, d z nnte Verdun, dieändert.
Es war neun in der Früh. Trotzdem ſtadie Sonne wie We Alle Kräfte r

das Frrbe Baſſin.
a ein Schuß, einSekunden tobte ein wildes cht.

ich erſchien Miß Kah. Wie ein Geſpenſt
hober ſich die Umriſſe der Reiterin aus dem rötlich
braunen Dunſt. Roger jagte auf ſie zu: „Jch be

eiter. Jn wenigen

dulde ich de 2 ich i Geſaht teſekg m beugte ſich über ſie. Sein Geſicht g i t d ein ehe d neren Vornicht. ie ſich in r begeben.“ Roger beug über ſie. Sein war hinüber zu komme b t n in orSie ritt weiter, geradeans, kaum, daß ſie den verjerg vor Sorge und Angſt. „Was iſt? Mabel ohin? nen Es tand. Doch nicht alle e
Kopf r Windſtoß riß den Qualm in Roſe? Verwundet?!“ Menſch, dieſe a de Kraft. i ſeinen.Fetzen zur Man ſah: der Rand einer Höhe n

un

r

ſah dieſen Reiter. Eine wilde Luſt peitſcht ihr
Blut. Nie enden ſollte dieſe Jagd. So zu reiten,
immer weiter, ohne Ende, weit hinaus über Berge
und fernen Horizont. Warum warteſt du nie
Warum fliehſt du? Hörſt du mich nicht? ch
komme. Sieh doch, ich komrne.

Das Pferd brach zuſammen. Miß Kah flog im
Bogen. Die Erde war weich.

Augen.WabelRoſe wird den Adler der Tukahanas nicht
mehr tragen wollen. Jch bitte meine weiße

er, mir den Adler zurückzugeben.“
Ihr Blick ſchlug erſchrocken auf. Jhre Hand

fuhr gegen die Bruſt, eine bittende Gebärde.
Aus der Ferne kam Pferdegetrampel, Geſchrei.

Schüſſe fielen. Ein Sprung in den Sattel. Sie
ſah den Kopf des Reiters hinter dem Hügel ver

„Vielleicht.“

A. n

Mund. Den Blick verſck der Welt b

r n n Rau Das L fLier wartete auf Dei gen arme
Neuyork. Die Gläubige'Silber- und O.

Tukahoe ſah auf das ſ ve
Wehr a7 wen en. Au

ſtanden. Für ſie war kg Ruſſen wurd.
Heute Namen Ode

der Bogen und Räder Gehirne. Die
Abgrund blieb. Zuwe lten um die
Stroms, riß Brüge un Man hrüute
Eine Frage der Zeirt, Tyghoe!

u war in Mabe le ſaß mit
Auch er wer deutgemſſierung, o

Auf verſchi

1 Bedarf. Sie ſpra rom
der kommenden Freiheit der

gegen fünftauſend Jndianer,mpte Geſtalten, 3 waren

kſilberminen entlaufen, kamen

fallen, gaff, von grünli
a den Dienſt auf den Hazien
allen Provinzen hörte man

Jnſel Cayenne.
gefeiert. Wie Fackelnoskau, Kiew in die e
ndios raſten. Wilde Tänze
mmen. änner umarmten
nach Waffen. Man ſchrie:

ten.en r örre
Er fühlte nur

etzung



In der Neujahrsnacht
Das alte r will zur Ruhe gehen. Kein

Menſch iſt auf den Straßen zu ſehen. Jn den
Wohnungen ſieht man vereinzelt noch den Weih
nachtsbaum brennen und gedämpftes Lachen und

leider auch Grölen klingt aus den Zimmern.
Klar iſt der Himmel und der Mond läßt ſein
weißes Licht über die alten Häuſer der Stadt
ſcheinen. Man glaubt ſich in die romantiſchen
Gemälde eines Moritz v. Schwind verſetzt. Jn
Andacht will das alte, ſo leidensvolle Jahr zur
u gehen.

a beginnen auf einmal die Glocken des Doms
z läuten, brummend fallen die Glocken der andern

irchen ein. Die Leute reißen die Wer auf,
laufen auf die Straße, um ein neues Jahr voller
Hoffnung grüßen zu können; ſie proſten ſich gegen
ſeit an.

uf dem Markt ſcheint die Hölle o aſen
zu ſein! Es wimmelt voller Menſchen, oft in den
unmöglichſten Maskeraden. Die Stimmung iſt
alkoholgeſchwängert. Die Menſchen r ſich
egenſeitig um den Hals und lallen ſich unverſledliche Worte zu. Ein ohrenbetäubender Radau.

Kanonenſchläge, Raketen, Fröſche und ſonſtiges
Feuerwerk, dazu bumbſt irgendwo eine Pauke, kurz
ein Krach, der alle böſen Geiſter des vergangenen
Jahres, ſo es nicht gerade Menſchen ſind, verjagen
muß.

wiſchen dem Trubel aber, faſt ungerührt, ſich
vielerlei gefallen laſſend, ſteht die Schupo. Es iſt
ja nur einmal Neujahr, und warum ſoll das ſonſt

ſpröde Gemüt des Mitteldeutſchen ſich nicht auch
einmal austoben können.

Nur langſam ebbt das Treiben ab. Die Stra-
n werden leerer; der erſte Tag des neuen Jahresſen herauf. Das Jahr 1931 nimmt ſeinen im

ang!

Jahreswende
bei der Arbeiterjugend.

Wie üblich, hatte auch diesmal die Sozia-
liſtiſche Arbeiterjugend die Jahreswende
feierlich begangen. Rezitationen, gemeinſam ge-
ſungene Lieder, ernſte Worte über das Vergangene
wie für das Kommende bildeten den Jnhalt dieſer
Feier. Dem ſchloß ſich ein heiterer Teil an. Das
ſchon träditionelle Julklapp ließ die Gemüter
nicht mehr aus dem Lachen herauskommen. So-
piel echte, luſtige Stimmung kann niemals durch
Alkohol erzeugt werden, als ſie in dieſem Kreiſe
vorhanden war. Es war faſt Mitternacht, als die
Jugend auf die Straße trat. Schnell wurde einem
alten Freund der Jugend noch ein Ständchen ge
bracht, und dann hinaus ins Freie. Draußen in
der Natur, fernab dem tollen Silveſtertreiben der
Stadt, verlebte die Jugend, in Gemeinſchaft ver
bunden, den Jahreswechſel in dem Willen, immer
dar für den Sozialismus einzutreten und den Ge-
fahren des neuen Jahres trotzig entgegenzuſehen.
„Mit uns zieht die neue Zeit!“

z Eingebrochen wurde in der Nacht vom 30. zum
31. Dezember im „Deutſchen Hof“. Dabei
wurden verſchiedene Fleiſchwaren geſtohlen.
95 z3bücherei „Herzog Chriſtian“. NeueinſtellunS ber e J. Werner: „Franziska von Alten-

ſen“ (Lw. 129); S. Undſet: Jenny (Lu. 3 G. 777 en:
S Dummhans“ (Lf. 105); H. Böhlau: „Der Rangierbahnhof
b. 157); Bülow „Fürſt Bülow, Denkwürdigkeiten“ (Gb.
50); Gottwald: „Johaun Gottlieb Fichtes Werke“ (P. 91);

K ber: „Dem Glücke nach durch Südamerika“ S.
„Oberſchleſiens heutige Geſtalt“ (Ga. 20); A. Wirth:25 Kiteg:

Am Sonntag, dem 4. Januar, nachmittags
3 Uhr, treffen ſich im „Tivoli“ die Mitglieder
der n Sozialdemokratie, um Rückblick über
das verfloſſene Jahr zu halten Jahres- General
verſammlungen ſollen der Austauſch gegenſeitigen
Vertrauens ſein. An dieſem Tage legen die ge-
wählten Vertreter ihre Aemter in die Hände derMitgliedſchaft zurück, die ſie vor einem Jede emp

fangen haben. An dieſem Tage ſoll die
ſtrenge, ſachliche Kritik an der Arbeit in und

für die Partei
dazu beitragen, neue und feſte We ge zu finden,
die zum Aufſtieg, zur Erreichung unſeres Zieles,
dem Sozialismus führen.

Das Jahr 1930 forderte von allen Mitgliedern
ein Tode von Jdealismus und Ar-
beitsfreudigkeit. Neben den wechſelvollen politiſchen
Kampfmaßnahmen mußte die Merſeburger Mitglied-
ſchaft die traurige Pflicht erfüllen, fünf durch Tod
aus ihren Reihen geriſſenen Mitgliedern das letzte
Geleit zu geben: den Genoſſen Undeutſch, Sack
und Hoffmann, ſowie den Geno, ſinnen Dan-
neberg und Hirſchfeld. P am Jahres-
ſchluß zu gedenken iſt Ehrenpflicht der Partei.

Die Verſammlungstätigkeit war äußerſt rege und
ſelbſt die Sommermonate brachten keine Entſpan
nung. In den regelmäßigen Monatsverſammlungen
iſt für die Sache der Partei, der Pave der Arbeiter
Turn und Sportbewegung, der Freidenkerbewegung
und der neu am Ort gegründeten Kindergruppe
durch geeignete Referenten geworben worden. Ueber
die kommunalpolitiſchen Fragen am
Ort wurde ebenfalls n um die Mitgliedſchaft
mit dieſen Angelegenheiten vertraut zu machen.
Zweimal mußte die Arbeit für die Elternbei-
ratswahl verrichtet werden, doch entſchädigte uns
der Erfolg für die geleiſtete Tätigkeit.

Mit Freude und Genugtuung blickt jedes Mit
glied auf die Reichstagswahl zurück. Zwei Mit-
gliederverſammlungen, eine große Funktionärſitzung,2 öffentli Verſonlmineger und ein mächtiger

Fackelzug bereiteten die Wahl vor, aus der wir
mit einem großen Stimmenzuwachs gegenüber

der letzten Wahl
Aber auch nach der Wahl blieb das

arteileben rege. Jn Mitgliederverſamm, ungen
und öffentlichen Verſammlungen wurde für die

artei geſtritten und geworben und ebenfalls die
lugblattverbreitung wurde weiter gefördert.

as Anwachſen der Mitgliedſchaft hat es
notwendig gemacht, daß

eine andere Bezirkseinteilung
vorgenommen werden mußte. Der Ort iſt nunmehr
in 4 Bezirke eingeteilt, in welchen die organi-
ſatoriſche Arbeit durch 4 Bezirksführer und einer
größeren Anzahl von Straßenvertrauensleuten ver-
richtet wird. Die Notwendigkeit dieſer Umſtellung
hat ſich bei den äußerſt z bewährt. Hierdurch iſt außerdem die Möglichkeit ge-
ſchaffen, den Funktionärkörper in der kürzeſten Zeit
zuſammenzurufen.

Für die Parteifunktionäre läuft ſeit einiger Zeit

ER/EB
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Ein Jahr ſozialdemokratiſcher Parteiarbeit!

h

ein Schul ungskurſus, der durch ſeinen regen
Beſuch zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Mit
aufrichtiger Freude ſieht man die Veranſtaltungen
der Kindergruppe überfüllt, und auch in der
d und Frauenbewegung geht es rüſtig vor-
värts.

burgs in das neue Jahr hinein. Die Arbeit im
neuen Jahr ſoll im

Kampf gegen den Faſchismus
beſtehen, und nichts wird unverſucht gelaſſen werden,

Mit feſter Zuverſicht geht die SPD. Merſe

Die Arbeit im vergangenen Jahre war inner-
halb und außerhalb der Gruppe in ſtetem Fort
ſchritt begriffen. Es konnte ein erheblicher Zu
wachs verzeichnet werden. Die Arbeit war
außerordentlich rege. An Veranſtaltungen waren
im Jahre 1930 insgeſamt 148. Davon entfielen
auf Vorträge 20 Abende. Als Referenten ſprachen
die Genoſſen Weicker, Hemprich, Brenner, Rütter-
mann, Forcher, Filter, Kämpf, Dr. Grenda, Pöhl-
mann und Katz. Die Vorträge gliedern ſich in 8
allgemein bildender Art, 5 über organiſatoriſche
Fragen, 3 über die politiſche Lage, 1 über den
Faſchismus, 1 über Sowjet-Rußland. 22 Abende
waren Ausſprache- und Leſeabende, die ſich natur-
gemäß ſehr oft auch um politiſche Fragen drehten
Natürlich kam auch Humor und Jugendfreude zu
ihrem Recht. Mitgliederverſammlungen waren 8.
An Wanderungen, Außenſpiele, Volkstanz und
Gymnaſtik waren 58 Veranſtaltungen.

Für die Sommermonate benutzte die Jugend-
gruppe als Mitglied des Naturheilvereins deſſen
Gelände am Scheitplatz. Für den guten Geiſt in
der Gruppe iſt auch die Tatſache bezeugend, daß
ſie von den Arbeiterorganiſationen zur Ausge-
ſtaltung ihrer Feiern und Feſte oft und gern heran
gezogen wurde. So wirkte die Gruppe beim Kultur-
kartell, beim Gewerkſchaftskartell, beim Fabrik-
arbeiterverband und bei der Arbeiterwohlfahrt mit.
Mit voller Anerkennung bei der Partei beteiligte
ſich die Jugend ſehr rege an allen Wahlveranſtal-
tungen.

Das Arbeitsfeld beſchränkte ſich jedoch nicht nur
auf Merſeburg, ſondern, wie ſchon in früheren
Jahren, auf Merſeburgs Umgebung. So gelang
es in dieſem Jahre, in Groß-Kayna eine neue
Jugendgruppe zu gründen. Außerdem ſtellt dieJngendarnvoe einige aktive Helfer zur hieſigen
inderfreundearbeit, zu welcher Organiſation

überhaupt die engſte Zuſammenarbeit beſteht.
Obwohl die Tätigkeit der SJA. von der Partei-

leitung voll gewürdigt wird, gibt es doch noch viele
Parteigenoſſen, die leider ihre Kinder für die
SAJ. nicht ſo intereſſieren, wie es wünſchenswert
wäre. Auch bei öffentlichen Veranſtaltungen wird

Wasleiſtete die Cozigliſtiſche
Arbeiterjugend?

das greße Maul der Nazis bis auf „die Promenade
für den Lippenſtift“ zuſammenzudrücken.

Desintereſſe gezeigt. Sehr zu leiden hat die Ju
gendgruppe unter den Jugend eim ver
hältniſſen, da das Heim dem Verein für
Jugendpflege gehört und die Gruppe nur ſehr
ſchwer die Mittel für die Benutzung aufbringen
konnte. Mit geſteigertem Kraftbewußtſein geht
die SAJ. aber in das neue Jahr. Der ihr inne-
wohnende geſunde Geiſt wird tüchtige Kämpfer für
den Sozialismus erziehen.

Die Arbeit der Kinderfreunde
Anſchließend an den Jugendbericht ſei auch die

Kinderfreundearbeit als jüngſtes Glied der Ar
beiterbewegung gewürdigt. Anfang Mai v. J.
begründet, kann die Gruppe jetzt S 60 Kinder
muſtern. ein ſchöner Erfolg ſozialiſti-
ſcher Erziehungsarbeit, der um ſo höher zu be
werten iſt, als faſt keine Geldmittel vorhanden
waren, um die Gruppe irgendwie materiell zu
unterſtützen. Die Gruppe unterſteht heute noch
guaſi dem Protektorat der Arbeiterwohl-
fahrt; geleitet wird ſie von der Genoſſin Fil
ter. Jhr zur Seite ſtehen vor allem jugendliche
Helfer der SAJ. ſowie Mitglieder der Arbeiter
wohlfahrt. Jeden Montag- und Mittwochnach
mittag kommen die Kinder im Jugendheim„Herzog Chriſtian“ zuſammen. Wahrend
des Sommers waren jeden Mittwochnachmittag
Halbtagsausflüge in die nähere Umgebung. Alles
geſchah ſo gut wie koſtenlos.

Zum großen Jubel der Kinder gelang es auch,einige Ferientage auf dem geren bers
zu verleben. Lebhaft beteiligten ſich auch die
Kinder an den Baſtelarbeiten vor Weihnachten.
Geradezu kataſtrophal wirken ſich auch hier die
en d peimrer gewiß aus: die Räumlich-
keiten werden zu eng. Einen größerenRaum im Jugendheim zu mieten, feykt das
Geld. Ein dankbares Tätigkeitsfeld unſerer
Stadtverordneten, zu verſuchen, ob ſich nichtſtädtiſcherſeits Abänderungen t laſſen.

Alles in allem gibt auch dieſe Organiſation ein
Bild, das jedem Sozialiſten das Herz höher ſchlagen
läßt. Hier wird in Wahrheit der Keim im Men-

ſeitens der Parteigenoſſen leider ein allzu großes ſchen zum Sozialismus gelegt.

„Geſchichte des ruſſiſchen Reiches“ (Gw. 36); Gutbier: „Alte
Nachrichten aus Merſeburg“ (Gg. 22); Fürſt: „Das elektriſcheLicht“ (Nf. 14); K. Faber: vduter Eskimos und Walfiſch-
fängern“ (Ef. 1); Baiſch: „Geſundheitslehre für Frauen“
(Nb. 1).

Auch in PIerschurg

Die Polizei, die, wie ſchon an anderer
Stelle angedeutet, bei dem Neujahrstrubel
manches Auge zudrückte, mußte trotzdem in einer
Reihe von Fällen eingreifen, um ernſteres v ver
hüten. Erfreulicherweiſe waren aber die Vorfälle
nicht politiſcher Natur.

Bei einer Schlägerei auf dem Neumarkt
gegen 2.20 Uhr mußte ein Beteiligter mit einerkfenden Stirnwunde in das Kran-
ken haus überführt werden.

Früh 5.30 Uhr gab es eine Prügelei in der
Nähe des Bahnhofes. Hier wurden zwei hin

Cin Rittergutsbesttrer bhekommt den Gummiknüppel zu spüren
ukommende Polizeibeamte von einem dabei beJciligten Rittergutsbeſitzer (es handelt ſich

um Herrn Dr. Wendenburg aus Geuſa) tät-
lich angegriffen, ſo daß die Gummiknüppel in
Aktion treten mußten. wird ſich wegen Wider
ſtands zu verantworten haben. n

vü n 8.30 Uhr mußte das Ueber-f a F k r n do von der Bahnpolizei nach dem

Bahnhof gerufen werden, um etwa 30 voll
ſtändig betrunkene Perſonen, die ſich im Warte
ſaal 3. Klaſſe verſammelt hatten, an die Luft zu
ſetzen.

Merſeburger Konſum
verurteilt.

ie Entlaſſung des Lagerhalters Heilmann zuDie ſi
Kötſchau. Wie wir ſchon berichteten, war der

Lagerhalter Edwin Heilmann von der Ver-
e Wehen e acdehen en welee

ft Merſeburg friſtlos entlaſſen worden, l exJ e dahtoſchädigend haben ſoll.
Heilmann ſteht ſeit Oktober 1911 im Dienſt des
Merſeburger Konſums. Stets iſt er, wo es auch

S ſei für die Genoſſenſchaft eingetreten. Ein Gerüch t kam der kommuniſtiſchen Geſchäſtoleitimg
S u rade recht, den unliebſamen Sozia demo-45 raten los zu werden. Nach Moskauer Grund-

ſtzen wurde Heilmann noch nicht einmal Ge-

legenheit ben, ſich darüber zu äußern, was ihmr Laſt J wurde, ſondern er wurde
nach 19jähriger Dienſtleitung auf die Straße

geworfen,

Vor dem Arbeitsgericht Merſeburg
fielen alle Gründe, die die Entlaſſung begründen
ollten, zuſammen. Auch die einſtweilige Ver
ügung, die der Konſum bei dem Landgericht in

Naumburg beantragt hatte, wurde auf Koſten der
Antragſtellerin abgewieſen. Das Arbeitsgericht
in Merſeburg verkündete nun, nachdem alle von
Herrn Dreſe geforderten Zeugen Edwin Heil-
mann nicht belaſten konnten, in ſeiner Sitzung
vom 13. November und 4. Dezember 1930:

Die friſtloſe Entlaſſung iſt unbegründet.
Demnach beſteht das Arbeitsverhältnis des Lager-
halters Heilmann bei dem. Merſeburger Konſum

noch zu Recht. Heilmann hat, ſoweit wie wir in
Erfahrung bringen konnten, dem Merſeburger
Konſum ſeine Dienſtleiſtung angeboten und das
ihm zuſtehende Gehalt gefordert. Die kommu-
niſtiſche Geſchäftsleitung hat ſich aber zu nichts
bequemt. Ueber ein viertel Jahr iſt die Gehalts
zahlung im Rückſtand. Ueber ein viertel Jahrdat Heilmann kein Geld in die Hand bekommen,
ſeinen Lebensunterhalt zu beſtreiten. Sieht ſo
die bolſchewiſtiſche Sorge für das Wohlergehen der
Arbeiterſchaft aus?

Leuna. Unfall. Jn der Liebigſtraße fiel
Neujahr gegen 17 Uhr ein 14jähriger Junge vom
Fahrrad und erlitt einen Bluterguß im Knie. Er
wurde mit einem Auto ſeiner Wohnung zugeführt.

Fährendorf. Ein gebrochen wurde hier bei
dem Fleiſcher Bernſtich in der Nacht vom 29. zum
30. Dezember. Dabei wurden etwa 30 Pfund
Karpfen im Werte von 30 Mk. entwendet.

Areis Cuerfurt
Bergarbeiter, oppoſition“

ſchämt ſich.
Mücheln. i Tage fand die Generalver-

ſammlung der Zahlſtelle Mücheln des BergbauJn-
duſtriearbeiterverbandes ſtatt. Die Verſammlung
war gut beſucht, wie ſchon ſeit Jahren nicht. Die
drei Punkte der Tagesordnung wurden ſchnell er-
ledigt.

Ueber Punkt 1, Geſchäftsbericht, ſprach
der bisherige Vertrauensmann. Er r die
ſtarken Abwanderungen aus dem Bergbau durch die
Entlaſſungen, aber trotzdem waren immer wieder
Neuaufnahmen zu verzeichnen. Hierauf erhielt
Kollege Gecks (Merſeburg) zu Punkt 2 den Vor-
ſitz und ſchritt zur Wahl der Zahlſtellen-
leitung. Es kam nur eine Liſte zum Vorſchlag,
auf welcher nur alte Gewerkſchaftler, welche noch im
Betrieb tätig ſind, kandidierten. Dieſe Liſte wurde
einſtimmig angenommen.

Die Oppoſition ſtimmte dafür wahrſcheinlich
wollte ſie ſich die Blamage ſparen.

Zu Punkt 3, Verſchiedenes, erhielt Gecks das Wort.

mit der die Kumpels in den Betrieben, ſowie die
Zahlſtellenleitung zu tun hatten. Auch ſtreifte er
die faſchiſtiſchen ſowie gelben Vorſtöße gegen die
Gewerkſchaften und gab bekannk, daß es trotzdem
gelungen ſei, dem Verband neue Streiter zuzuführen.
Er ermahnte die Mitglieder, im Sinne der freien
Gewerkſchaften weiterzuarbeiten.
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Mücheln. Die Wannenbäder der neuen
Volksſchule werden am Montag, Dienstag und
Freitag jeder Woche in der Zeit von Uhr
morgens bis 7 Uhr abends für die öffentliche
Benutzung freigegeben. Das Wannenbad koſtet
50 Pf., die Benutzung des Wannenbades wird auf
eine Dreiviertelſtunde beſchränkt. Die Abgabe der
Bäder erfolgt durch den Schulkaſtellan. Am
31. Dezember beendete die Zuckerfabrik
Stöbniätz ihre diesjährige Kampagne. Auf dem
Arbeitsmarkt wird es dadurch wieder eine ge
hörige Zu nahme von Erwerbsloſen geben.

Tödlich verbrannt.
Schwerer Unfall in der Zuckerfabrik Vitzenburg.

Reinsdorf. Jn der Zuckerfabrik Vitzenburg
platzte die Kartoffeldämpfe. Die aus-
ſtrömenden Dämpfe und mehr noch die durch den
Dampfdruck herausgeſchleuderten Kartoffeln ver
brannten der Arbeiter Wege (Pretitz) ſo
ſchwer, daß er an den Folgen verſtarb. Mit
ſchweren Brandwunden bedeckt liegt der Arbeiter
Jhle (Reinsdorf) im Krankenhaus zu Nebra,
während der Geſchirrführer Frohwein (Pretitz)
mit leichteren Wunden davonkam, ſo daß er vom
Krankenhaus gleich nach Hauſe entlaſſen werden
konnte. Der jetzige iſt innerhalb einer Woche der
zweite ſchwere Unfall im Betrieb!

Laucha. Schwerer Autounfall. Auf der
Straße Laucha--Balgſtädt ereignete ſich ein folgen
ſchweres Autounglück. Infolge der Glätte e
ein mit mehreren Perſonen beſetztes Weißenfelſer
Auto ins Schleudern und fuhr in den Straßen
graben. Dabei wurden zwei Jnſaſſen ſchwer ver
letzt: ſie wurden dem Naumburger Krankenhaus

Er ſchilderte die Schwierigkeiten des letzten Jahres, zugeführt. Ein dritter Jnſaſſe erlitt leichtere
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lezungen, während ein weiterer Mitfahrer mit
dem Schrecken davonkam.

Lützkendorf. Eine Schlägerei gab es hier
Neujahr nachts 2 Uhr in einer Gaſtwirtſchaft.

ie Polizei wurde mit Stühlen und Biergläſern
angegriffen. Ein Beamter wurde verletzt. Die
Täter wurden feſtgeſtellt.

Faulßreis
Arbeitsreicher Jahresabsculub

im Kreisausscuß
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes hielt

Silveſter ſeins letzte Sitzung im Jahre 1930 ab,
die, wie faſt alle im verfloſſenen Jahr, unter dem
Zeichen der wirtſchaftlichen Not ſtand. Durch die
erhöhte Anſpannung der Gemeindefinanzen durch
die Nachtragsumlage des Kreiſes war der
größte Teil der Gemeinden gezwungen, auch ihrer-
ſeits Steuererhöhungen vorzunehmen. Jn
verſchiedentlichen dringenden Gemeindevertreter-
ſitzungen wurden die Steuern beſchloſſen, zum Teil
abgelehnt. Der Kreisgausſchuß hatte die un-
angenehme Aufgabe, die Beſchlüſſe zu ſanktio-
nieren oder die Steuern feſtzuſetzen. Jn unermüd-
licher Arbeit bis in die ſpäten Nachmittags ſtunden
hat er dieſe Aufgabe gelöſt.

Des öfteren ſtand er vor ſehr ſchweren Ent
ſcheidungen.

Zuſchlage zur Grundvermögensſteuer bis zu 600
Prozent waren keine Seltenheiten, aber auch hier
ſind Aus gleiche geſchaffen worden.

Neben dieſen nicht leichten Aufgaben waren
aber auch andere Dinge zu meiſtern. Vor allem
für die Angeſtellten und Beamten waren
nicht angenehme Sachen zu erledigen. Dem letzten
Kreistage lag bekanntlich ein Antrag zur

Kündigung des Tarifvertrages
vor, eine Kommiſſion ſollte dieſe Angelegenheit
prüfen. Trotz dieſer Prüfung konnte ſich der
Kreisausſchuß noch nicht einig werden, die Kündi-
gung auszuſprechen und dem Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden beizutreten. Die Sache
wurde vertagt.

Aber nicht nur dieſe allgemeine Frage der An-
geſtellten ſtand zur Behandlung, ſondern auch
Höhergruppierungen von Angeſtellten
ſogenannte Härtenausgleiche, wurden behandelt.
Auch dieſe Frage wurde vertagt, da keine Eini-
gung zuſtande kam. Den Schluß in Perſonalfragen
bildete der Gehaltsabzug für Angeſtellte und
Beamte, dem zugeſtimmt wurde.

Kommuniſtenpech.
Der letzte Kreistag hatte für die früheren

kommuniſtiſchen Kreisausſchußmitglieder Wollmann
und Steinmetz, die ausſcheiden mußten wegen ihrer
Steuerſtreikparole, Nachfolger gewählt, und zwar
den „Redakteur“ Amende (Dölau) und den Zim
mermann Hiller (Könnern). Da nun Hiller auch
den Steuerſtreik im „Klaſſenkampf“ mit unter-
zeichnet hat, konnte er in ſein neues Amt nicht
eingeführt werden. Amende dagegen hat die letzte
Sitzung im alten Jahre mitgemacht.

Neujahr mit Prügel
Ammendorf, den 2. Januar.

Am 31. Dezember gegen 22 Uhr entſtand in
einem Lokal in Ammendorf eine Schlägerei
wiſchen einem Zimmermann und dem Büfettier.

r Zimmermann ſchlug mit einem Leibriemen
auf den Büfettier los. Der Aufforderung des
Virtes, das Lokal zu verlaſſen, kam er nicht nach.
Auch leiſtete er einem einſchreitenden Polizei-
beamten heftigen Widerſtand. Unter Zuhilfenahme
eines zweiten Beamten gelang ſchließlich die Ent-
fernung aus dem Lokal und die Zuführung zum
Polizetirevier.
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Einige Stunden ſpäter, gegen 2,30 Uhr, war
auch in einem Lokal in der Halleſchen
Straße eine Schlägerei ausgebrochen, wobei

Er
Hahberland

C
bringt stets gute Doppelschlager

T
Walter Vogel
PhotoAtelier

Lauchhammer
Vereins Hoch
zeits- u Ate ier-

Aufnahmen
Telephon Nr. 239

Schortanu. Unter dem Rindviehbeſtand des
rer Oskar Kalzendorf hierſelbſt wdend
Maul- und Klauenſeuche ausgeb

Geifelröhlißg. Die Fenſter eingeworfen
wurden dem Gaſtwirt Blauſchmidt in der
d von 1. zum 2. Januar. Die Täter ſind un
bekannt.

eine Perſon eine leichte Kopfverletzung erlitten
hatte. Beim Eintreffen von Polizeibeamten war
dieſe Schlägerei bereits beendet. Auch die Ur-
heber hatten ſich ſchon entfernt.

3

Zuletzt wurde am 1. Januar gegen 7.30 Uhr in
der Halleſchen Straße ein Arbeiter von
einem anderen durch Boxſchläge niederge-

FAreis Deſitascſ
Delfitasch Sfcucit)

Am Silveſterabend wollten die Na zis wahr-
ſcheinlich in Delitzſch das „Dritte Reich“ ausrufen,
denn ſie zeigten eine Aktivität, wie ſie in den letz-
ten Wochen in Delitzſch nicht zu verſpüren war.
Schlag 12 Uhr ſtrengten die Nazis ihre Stimm-
bänder an und ließen Adolfen hochleben und
Deutſchland „erwachen“. Als ſie aber ſahen, daß
die in der Stadt anweſenden Proletarier mit
ſolchen Elementen nichts gemein haben wollten,
fingen ſie kleine Händeleion an, um Keilereien zu
entfachen. Leider gebang es ihnen auch. Nach
einer kleinen Schlägerei rückten ſie, ſo recht nach
Nagziart, ins Reſtaurant „Zum weißen Roß“.
Als die Polizei dort eintraf, waren ſie aber
ſchon wieder in ihr Hotel Fürſt Bismarck“
geſtürmt. Dort kam es wiederholt zu kleinen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Nazis und Anders-
denkenden, in deren Verlauf einige große Schau
fenſterſcheiben des Hotels zertrümmert wur-
den. Die Nazis beſaßen nachdem noch die Frech
heit, einzelne Paſſanten von der Polizei nach
Waffen unterſuchen zu laſſen. Selbſt
verſtändlich immer mit negativem Erfolg.
Gegen 344 Uhr morgens ſah ſich die Polizei, da
ſie nun auch von den Kommuniſten mit
„Zörgiebelbluthunde“ und anderen Koſeworten be
dacht wurde, dazu veranlaßt, die Straßen zu
räumen. Dabei kam es abermals zu kleinen
Reibereien mit der Polizei. Es iſt unverſtändlich,
warum de Kommuniſten durch ihre ewigen Be
leidigungen gegen die Polizeibeamten den Nazis
Vorſchub leiſten und ſo die Aktionen der Polizei
aufs ſchwerſte beeinträchtigten.

Von den Abebeitsinvaſiden.
Am Neujahrstage fand die Hauptverſammlung

der Ortsgruppe des Verbandes der Ar-
beitsinvaliden ſtatt. Stadtv. Schwahn
hatte es übernommen, in einem Referat über die
politiſchen Verhältniſſe zu ſprechen. Er kam dem
unter geſpannter Aufmerkſamkeit der gutbeſuchten
Verſammlung nach und berückſichtigte in ſeinem
einſtündigen Referate auch beſonders die Verhält
niſſe in der Stadtverwaltung. Eine kurze Ausſprache
ſchloß ſich an.

Nach Entgegennahme der üblichen Berichte wurde

Motorröder, Fahnäder

haltunosartikel

Fahrſchule
Franz Dietrich,
Jnh. K. Dietrich
Dolsthaida bei

Müokenberg N. L

Paul Metzler
Grünewalde

Malergeſchäſt
empfiehlt ſich zur
Ausführung ſamtl.
Malerardeiten (inolerm,

lacke, farden, Wachstuch,

Drogen uzw.

Paul Lopp O lauchhammer
Vornehme Herren- und Damen

Maßſchneiderei
Lager hervorragender Qualitätsſtoffe.
Preiswerte und reelle Bedienung.

Wien
Lauchhammer
empfiehlt ſeine

Schuhwaren
sow. la Reparaiurwerkst.

Steinig
Lauchhammer

bringt ſeinen
Gartenbaubetrieb

in Erinnerung.

Arbeiter
benutzt bei Bedarfadecknung den

Konsumvereln Bockwltz u. Ume.

dort erhaltet Ihr die
vorzüglichen G G Produkte

der bisherige Vorſtand durch Zuruf wieder-

Winklers
Gärtnerei

Bockwitz
empfiehlt

Jopf-, Schnittdlumen
sow. Aränze aller Art

Christian Brödemann

Schuhmachermſtr.

Mückenberg
Maß- und
Reparatur-
Werkatatt.

Halerarbeften,

jeder Art
preiswert und gut
kwil Claudius

Lauc hbammer

Dolsthaida
empfiehlt ſeine

Schuhmacherei

fritz Aralisch
Grünewalde

fleischerei zur Walke
empfiehlt

ſeine Fleiſch und
waren

Heimsparbümhsen verleiht kostenles
CemeindesparhasreBockwitz

Krels llebenwerdo

ſchlagen. Er erlitt Verletzungen im Geſicht. Der
Täter flüchtete, iſt aber erkannt worden.

Mansfeſder?treise
Ermitteite Einbrecher.

Den Bemühun der Polahlreichen e das Ba e der
alle-Hettſtedter Eiſenbahn und einen Einbruch in

den Maſchinenſchuppen der Netteſchen Gutsver
waltung in Beefſenſtedt aufzuklären. Als Täter
wurde ein 16 Jahre alter Schloſſerlehrling aus
Beeſenſtedt ermittelt und feſtgenommen, der bei
den Einbrüchen mit Nachſchlüſſeln, Brech- und
Stemmeiſen gearbeitet hat. Ein Teil des Diebes-
r konnte wieder herbeigeſchafft werden. Obr jugendliche Dieb ſich noch andere r
a ſoliden kommen laſſen, wird die eingeleitete

nterſuchung ergeben.

es, die
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Bad Siebenwerda: verm. Ewald Seefeld und

Jlſe geb. Faber. Uebigau: geſt. Hermann Riebiſch.
Großtreben: geſt. Franz Wagner.
Heinz Erbſtößer. Eilenburg: geſt. Be

Wilhelmine Hartmann geb.
Awalie Schmidt

Amalie Krauſch;

Straßentumulte
Slvester im Zeichen des 3. Reiches

gewählt. Lediglich an Stelle des bisherigen
2. Vorſitzenden, der Alters wegen ausſcheidet er
iſt 79 Jahre alt wurde Kollege Gümbel
gewählt.

„„„„v
Ein geſchäftstüchtiger Hotelbeſitzer.
Der Beſitzer des Hotels „Fürſt Bismarck“

hatte geſtern eine Tafel an ſeinem Hotel ange
bracht, auf der zu leſen war:

„Jch bitte Sie ergebenſt, ſich die Scheiben von
innen anzuſehen. erg. H. Köhler.“

Das ſind nämlich die, die durch ſeine Buſen
freunde, die Nazis, in die Brüche gegangen
ſind.

Jireis Ciebenwerdo
Warum verſchweigt der

Berichterſtatter des Kreisblattes?
Aus Falkenberg wird uns geſchrieben:
Am Schluſſe des Berichtes von der Amts-

ausſchußſitzung ſchreibt der Berichterſtatter
M. K. in Nr. 295 des Kreisblattes: „Ueber die
Neubeſetzung des Amtsvorſteherpoſtens unterhielt
man ſich am Schluſſe. Es wurden hauptſächlich die
anläßlich der letzten Gemeindevertreterſitzung im
Kreisblatt geäußerten Erſparnisgründe
wiederholt.“ Damit will Herr M. K. ſagen, der
geſamte Amtsausſchuß tritt für eine Kandidatur
von Herrn Gemeindevorſteher Hartmann, der
ja ſelbſt dem Kreistag als Demokrat angehört, ein.
Warum verſchweigt der Berichterſtatter, daß ſich
ſämtliche anderen Gemeindevorſteher des Amts
ausſchuſſes gegen eine Perſonalunion des Amts
vorſteherpoſtens mit dem des Falkenberger Ge
meindevorſtehers ausſprachen und in dieſem Sinne
beim Landrat vorſprechen wollen? Daß Herr M. K.
die von unſeren Vertretern gemachten Ausführungen
einfach unterſchlägt, ſind wir ja ſchon ge
wöhnt. Aber was führte denn der Vertreter und
Kandidat der Rechten, Schulze, aus? „Jch
machte dieſe Politik nicht mehr mit. Amtsvorſteher
bleibt Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher bleibt Ge-
meindevorſteher, aber mit voller Verantwortlichkeit,
nicht, wie es ſchon geweſen iſt, daß ſich dann der
Gemeindevorſteher mit Ueberlaſtung entſchul-
digt und noch nicht einmal zur Verantwortung

jahrstag
Muſik und

ieſein. Nach einem

herangezogen werden kann. Es wurde

des früheren v RudoAuf der einen Seite will man ſparen und

hin. Der Poſten des Amtsvorſtehers, rig aus
efüllt, erfordert beſtimmt eine volle rVieſes ſind wörtlich die Ausführungen des

Schulze. Warum, Herr M. K., verſchweigen
ie das? Hartmann war es wohl nicht ganz

recht, denn er verließ bei dieſen Ausführungen die
Sitzung. Die demokratiſchen Vertreter können am
22. Januar im Kreistag zeigen, ob ihr Bekenntniszur Republik ihnen gegen ſegte iſt. Wir werden

ihnen einen Kandidaten präſentieren, der dem Amt
voll gewachſen iſt, und es wird auch noch möglich
ſein, Erſparniſſe beim Etat zu wachen.

Alſo, Herr M. K., wenn es Jhnen und Jhren
Parteifreunden auch nicht gepaßt hat, als Bericht-
erſtatter einer von Jhnen immer als „neutral“
hingeſtellten Zeitung muß man eben auch mal
etwas berichten, was nicht ganz angenehm iſt.

7

kenberg. Die Weihnachtsfeier des
Reichsbundes für Kriegsbeſchädigte fand am Neu

im „Geſellſchaftshaus“ ſtatt. Flotte
meinſamer Geſang leiteten die Feier

rolog hielt der Vorſitzende, Ge
noſſe Zſchernitz, eine kurze Begrüßungsrede.
Gedichte und Bühnenvorführungen wechſelten in
bunter Reihe ab und wurden mit großem Beifall
aufgenommen. Jedes Kind erhielt eine Stolle, eine
Taſſe und einen Teller mit Nüſſen uſw. Die alten

ebenfalls. Zum Schluß kam der
ihnachtsmann auch noch perſönlich und über-

reichte jedem Kind ein Paketchen. Der Reichsbund
kann mit dem Verlauf des wohlgelungenen Feſtes
zufrieden ſein.

Grünewalde. Eine Sitzung der Ge
meindevertretung findet am Sonntag,
dem 4. Januar, um 5 Uhr nachmittags, im Lokal
von G. Schmidt ſtatt. Die Sitzung iſt öffentlich.

Naziterror in der Eiſenbahn,
Die Hakenkreuzrowdys überfallen Reiſende.
Der Naziterror wird allmählich zu einer allge

meinen Landplage. So iſt es in einem Eiſenbahn
zug zwiſchen Berlin und Rathenow zu einer
wüſten Schlägerei gekommen, die brutal
von den Nazis hervorgerufen wurde. Ein Trupp
von Rathenower Nazis, der am Neujahrs-
tag von Berlin zurückkehrte, beläſtigte Paſſa-
gie re durch provozierende Deklamationen. Als
ein Reiſender ſich die Beläſtigungen verbat, fielen
die Rowdys über ihn her, und da ein Teil der
Paſſagiere den Geſchlagenen zur Hilfe eilten, kam
es zu einem wüſten Durcheinander, ſo daß
kurz vor Rathenow von den bedrohten Paſſagieren
die Notbremſe gezogen wurde.

Beim Aufſichtsdienſt in Rathenow behaupteten die
Nazis, daß ſie angegriffen worden ſeien. Dabei
ſteht feſt, daß ſogar ein Teil ihrer Anhänger auf
den Trittbrettern des Zuges entlang in das Ab-
teil eindrang, wo der Streit entſtanden war.
Kiebestragsdie in der Eiſenbahn.

Auf dem Bahnhof Aſchers leben wurden in
einem Abteil 2. Klaſſe eines Eiſenbahnzuges die
Leichen zweier jungen Leute aufgefun-
den. Die Unterſuchung hat ergeben, daß es ſich um
eine Liebestragödie handelt. Der junge
Mann ſtammt aus Hoym. Er hat anſcheinend zu
erſt ſeine Braut, ein junges Mädchen aus Halber
ſtadt, erſchoſſen und dann Selbſtmord verübt.

Wieder ein Raubüberfall auf eine Stations
kaſſe. Auf die Eiſenbahnſtationskaſſe Herrem bei
Köln wurde geſtern abend kurz nach 8 Uhr von
zwei unbekannten Burſchen ein ſchwerer Raub-
überfall verübt. Die Tageskaſſe mit etwa 4000
bis 5000 Mk. Jnhalt wurde geraubt. Der Räuber

ab auf den hinzukommenden Schalterbeamten, derſich in einem hinter dem Schalterraum gelegenen

Nebenzimmer aufgehalten hatte, einen Schuß ab,
der jedoch fehlging, und flüchtete dann zuſammen
mit ſeinem Komplizen.
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Jugend vor die Front!
Von Robert Keller (Eisleben)

Auf Ginladung des Sozialiſtiſchen Ju
gendkartells (Soz. Arbeiter Gewe
und Reichsbanner Jugend) hielt
ſekretär Keller (Eisleben) vor einiger

it in Kiel einen Vortrag, aus dem wir
folgendes entnehmen:

Am 14. September haben in Deutſchland Demo
kratie und Parlamentavrismus eine Schlacht
verloren. Die Befürworter diktatoriſcher
Staatsſyſteme haben Terrain gewonnen. Der
Umfang ihres Machtzuwachſes iſt überraſchend und
alarmierend.

Die Urſachen.
Die Frage nach den Urſachen dieſes Wahlaus

falles drängt ſich zwingend auf. Diskuſſionsprin
zip muß das Laſſalle-Wort ſein: „Aus-
ſprechen, was iſt!“ iſt die Arbeitsloſig
keit die wichtigſte Urſache. Wenn elementarſte
Lebensbedürfniſſe unbefvriedigt bleiben müſſen, kön
nen politiſche Vernunftgründe nicht durchſchlagen
Der 14. September iſt ein Warnungsſignal
ür die Gläubigermächte. Sie müſſen endlich ein

n, daß Reparationslaſten üglich Auswirkungen einer Weltwir vie r Verdrängung
der Vernunft durch die Verzweiflung führen.

Die Fungwähler.
Die Mobikiſiorung der J

tionalſozialiſten ſſt das Reſultat feinſter
Pſychologenarbeit. Sie appellierten mit Erfolg
an den jugendlichen Geltungstrieb. Sie nutzten
g. il den Generationsgegenſa
ie Demokratie als das der Aelteren

hinſtellten. Sie paßten ſich in ihren Organiſa
tions und Agitationsformen jugendlichen „Land-
bnechtsinſtinkten“ an. Die republikaniſchen
Parteien haben dagegen den Betätigungsanſpruch
der Jugend in ne utrale Bahnen ablenken wol
len. Jm alten Reichstag waren z. B. die Jünge
ren (bis zu 40 Jahren) in den parlamentsfeind
lichen Fraktionen ſtark vertreten. Jn den republi
kaniſchen Fraktionen hatten die Aelteren (über
50jährigen) überragenden Einfluß.

Während das nder Aelteren in den republikaniſchen r
tionen lag, ſanden die Kriegs und
kriegsgenerationen in den parlamentsſeind
lichen Gruppen ihr parlamentariſchen Nie

So haben ſich die Repräſentanten des Syſtems
altersmäßig von der Wählerſchaft ſcharf diſtanziert.
Wäre dieſe Erſcheinung nur eine e des t
kviegs, der eine Generation von Männern dezi
mierte, ſo müßten die Alterskurven der Parla
mente in Frankreich und England der
deutſchen gleichen. Aber in England wird die
Schwungkraft der Jugend als gleichwertige Tvieb-
kraft politiſchen Lebens gewertet. Jn Frankreich
und England wird Blutkreislauf nicht n.r als Ele
ment allen Lebens und Fortſchrittes, ſondern auch
als Entwicklungskraft des parlamentariſchen
Syſtems betrachtet.

Jn Deutſchland iſt die Brücke zwiſchen
jung und alt ſchmal geworden. Die Zeitwende,
die durch die Jahre 1914 bis 1918 bezeichnet iſt,
hat den üblichen Abſtand zwiſchen den Genera
tionen noch erweitert. Jn die Wählerſchaft rücken
Jahrgänge ein, die den Weltkrieg nicht mehr be
wußt evlebt und

deren Weltbild und geiſtige Haltung nicht
mehr von der europäiſchen Kataſtrophe un

mittelbar beeindruckt wurden.

Das entſcheidende Erlebnis der Aelteren war der
Sieg der Demokratie über den Monarchis
mus. Dieſes Erlebnis iſt für ſie Ausgangs

aller Wertungen, aller Taxierungen von
appe zum Endziel e Enttäuſchungen über

Rückſchläge und Auf-der-StelleTreten ſind weni
ger ſchmerzhaft, weil vor ihnen ſtets das Bild

itiſcher tände im Vorkriegs Deutſch
nd lebndig iſt. Für die Jüngeren war und iſt

Demokratie eine gegebene Größe. Sie meſſen
das Entwicklungstempo nicht ab 1900 oder 1910,
ſagen ab 1918. Sie ſind deswegen für Rück
chlag, Stillſtand empfindlicher und daher der Ent

der Verzweiflung, der Gegnerſchaft g.
neigter. Zur Minderung di Spannung
durfte es einer ganz ſtarken Bindung der Jün-
877 an das Syſtem. Bindung wird ſtark durch

elbſtverantwortung, durch verantwort
liches Mittun. r Entſcheidung iſt
ſelten programmati ntſcheidung, meiſt Wir-
kungsBedürfnisBefriedigung. r Werterkennt
nis anonymer Wirkung gehört das Abgeklärtſein
des Alters. Jugend will ſich tbar wirken.

Ohne Konzeſſionen an dieſe jugendliche Pſychekommt die er an die Jungen nicht heran.

Sie muß für den Einſatz junger Kräfte
weiteſten Raum geben, d. h. die Jüngeren in ver-
antwortliche Funktionen einbeziehen. Der
Abmarſch der Jüngeren in die feindlichen Lager
iſt nur einzudämmen, wenn das Jugendproblem
als dringlich erkannt und in der angedeuteten
Richtung gelöſt wird.

Wahlreform!
Das heutige Wahlſyſtem iſt das gerechteſte.

Keine Stimme geht verloren, jede Meinung kann
zur Geltung kommen. Bei Beibehaltung des

tei erhalten. Sie hat dem Prin

kleinſte Jntereſſe

See regelrecht zuſammengeſtottert.

nd durch die Na übe

aus, indem ſie kg

bei den Wahlen zur Nationalverſammlung die
abſolute Mehrheit

i die Chanceeopfert. Die Feile des jetzigen Wahl
ſtems ſind u. a.: Ermattung des politiſchen Jn

tereſſes. Das jetzige Wahlſyſtem züchtet die Mino
ritäts- und Jntereſſentengruppierungen. Auch das

kann quer über Deutſchland
Stimmen ſammeln. 1928 haben ſich irt

aftspartei und Demokraten ihre
Sinn der Demokratie iſt aber zunächſt Herr
ſchaftsmöglichkeit für eine Mehrheit, dann erſt

inderheitenvertreiung.

V iſt den kleinſten Parteien die t e
acht in die Hand S 143 Sozialdemokra

ten können bis zur Bewußtloſigkeit Teilnahme an
der Regierungsmacht fordern. Zwei Dutzend
Wirtſchaftsparteiler entſcheiden mit ihrem Bäcker
meiſterhorizont, ob ſozialdemokratiſche Teilnahme
erwünſcht iſt oder nicht. Das iſt nicht mehr Demo
kratie, ſondern eine Karikatur auf die Demokratie.
Das führt zur Funktionsunfähigkeit
des Parlaments. Funktionsunfähigkeit des Par-
laments bedeutet Bankerott- Erklärung der Demo
kratie. Das Parlament, das eine politiſche
Körperſchaft ſein ſoll, iſt ein berufsſtändi-
ſche s Organ geworden. Die bürgerlichen Frak-
tionen ſind eine Summe von Jntereſſenvertretern,
deren nicht Verantwortungsfreude gegen
über der A inheit, ſondern Gehorſam gegen
über ihren Auftraggebern iſt.

Pietro Nenni, ehemals Chefredakteur des
Avanti“, ſchreibt in ſeinem Buch „Der Todes
mpf der Freiheit“ dem italieniſchen Verhält

niswahlſyſtem die Zerſtörung des italieni
ſchen Parlamentarismus zu. Luigi Villari
weiſt nach, daß das italieniſche Wahlſyſtem, das
dem unſeren ſehr ähnlich geweſen iſt, auf
Muſſolinis Leiter zur Macht eine Stufe war.

en wir dieſe italieniſchen Erfahrungen nur
zur Kenntnis nehmen und zu den Akten legen?

Wahlreform muß kommen, wenn die Demo
kratie nicht abſacken ſoll.

Der Ruf nach Reform kann eine Aufgabe der

Quittung für republikaniſche
Duidſamkeit.

Die franzöſiſche Republik von 1789
legte auf die republikaniſche Zuverläſſigkeit ihrer
Beamten größeren Wert, als auf deren fach-
liche Gignung. Gewiß unterliegt dieſer Grundſatz
vielen berechtigten Einwänden. Aber wenn das
Gegenteil dieſer Methode praktiziert wird, dann iſt
das die glatteſte Methode, die ratie auf den
Hund zu bringen. Das Reſultat iſt: Ueberall in
den Amtsſtuben der Republik ſitzen ſie herum, die
auf die Frage: „Wie denken Sie poli
tiſch antworten:
an, mit wem 2 üden radikalen r in üvingenund Braunſchweig iſt höchſt überflüſſig.

Die Nationalſozialiſten wiſſen das Grundgefetz
politiſchen Handelns beſſer anzuwenden.

Jhre Energie und Robuſtheit ſollte von den Re
ublikanern nicht als Ervegu öffentlichen
ergerniſſes, ſondern als Belehrung undBeiſpiel n werden. So peens

werte Eigenſchaften Konzilianz, Höflichkeit und
Duldſamkeit ſein mögen, ſo emeſſen ſind im
Umgang mit offenen u ichen ern der
Republik Ent ſchloſſenheit und feſtesDurchgreifen.

Die Gegner der Republik blühen, leben und
gedeihen vom an republikaniſcherZivilcourage.

Die Republik überſpannt das Prinzip der
Geſinnungsfreiheit bis zum tmord des
Syſtems. Die Forderung der Demokratiſierung
der Verwaltung hat an Aktualität nichts einge
büßt. Man demokratiſiere aber mit wetterfeſten

die in Amt und Würden nicht nur
um einen exakten Salonſchritt bemüht find, die
nicht an Unnahbarkeit, Korrektheit und Paragra-
phenbeſeſſenheit jede Geheimratskonkurrenz aus
dem Felde ſchlagen und deren republikaniſcher
Wille nicht in den ſeligen Gefilden des Bürokra-
tismus ſeine Ruhe findet.

repNötig iſt eine Stärkung desBewußtſeins, eine Ararlernng des republika

jün geren Generation ſein. niſchen Machtwillens auf der ganzen Linie und

ist c Nachicricesfugend
„SchIcchter geworden?

Die Aenderung in der pädagogiſchen Grund
einſtell brachte eine Lockerung der bisherigen
ſtraffen Bindungen der Jugend mit ſich. Daß ſich
dieſe Erziehungsmethode trotz ſtärkſter Anfeindun
gen unter den entlich veränderten Verhält
miſſen des letzten Jahrzehnts als die beſſere

enüber der früheren erwieſen hat, zeigen nach-
Angaben, die der neueſten Veröffent-

d des Statiſtiſchen Reichsamtes
entnommen ſind. Es wurden hiernach im Jahre
1928 i ſamt 23 050 Jugendliche (im Alter von
14 bis 1 hren) rechtskräftig verurteilt. Davon
entfallen auf die einzelnen Verbrechen und Ver
gehen wegen:

1913 1923*)

337
948

17
51

1011

S Srhungen gogen

le n un d. Eidespflicht

Leichte Körperverletzung

Gefährl. Körperverle

Nötigung und 397Einfacher Diebſtahl e 28641
Schwerer Diebſtahl
Unterſchlagung
Raub und räuberiſche Er

preſſung
Hehlerei
Betrug
Fälſchung öffentl. uſw. Ur
Leigehen wegen Grnäsſpiei

ergehen wegen Glu
Sachbeſch

nung 6 594

116
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Durch vorſtehendes Zahlenmaterial wird die
vielfach aufgeworfene Frage, ob die Jugend „vbeſ
ſer oder ſchlechter“ geworden iſt, im poſitiven
Sinne veantwortet. Das Geſchrei von der „ver
wilderten Jugend“ müßte daher bald ver
ſt ummen. Dr. Ernſt Heißmann.

Jnflationsjahr.

gugend, werde aktiv!

alten Wahiſyſtems nach einer Neueinteilung der
Wahlkreiſe hätte die Sozialdemokratiſche Partei Auch die Kulturreaktion iſt am Werke?

1 fähig,

die Stabiliſierung einer ſtarken republikani
ſchen Staatsautorität.

In dieſen Forderungen muß die Jugend das
mahnende Gewiſſen der Partei ſein.

Standort der Fugend.
Es kann nicht die Aufgabe der Jüngeren

ſein, die Partei noch feſter an den Pfahl der
ſtabentreue zu binden und in profeſſoraler Schärfe
um die Frage herumzudoktern: wieviel Finger
breit wurde vom Programm abgewichen?

Wir kommen vor lauter Programmen nicht
zur Arbeit, wie wir uns vor lauter Prinzi-
pientreue eine politiſche Chance nach der an

deren in die Binſen gehen laſſen.
Wir kreuzworträtſeln um eine fernere Zukunft
herum, ſtatt einzig und allein zu überdenken, wie
wir die Gegenwart meiſtern können. Jede

rage der Zweckmäßigkeit wird bei uns zu einem
ewiſſenskonflikt. ir brauchen jetzt keine Pro

gramm Kommentatoren, wir brauchen nur
eines:

den harten Willen, die Demokratie zu retten
Hier iſt in der Gegenwart Anſatzfläche für Wollen
und Wirken der Jungen! Wir müſſen in der
Partei ſchüren, eifern und antreiben, daß alle
Mittel eingeſetzt werden, um dieſe Aufgabe zu
löſen.

Nie waren Ge ſchloſſenheit und Einig-
keit notwendiger als jetzt. Setzen wir den gan
en Schwung unſerer hinter die Kraft derre p werden wir dieſe Kraft vervielfachen.

r Ruf nach höchſter Steigerung und Anſpan
nung aller Kräfte in der Partei muß in den Her
zen der Jüngeren ein lautes Echo finden. Es
muß ihr Ehrgeiz ſein, in der vorderſten Linie
den Kampf um die Demokratie mitzukämpfen.

Nach dieſer Periode der Verteidigung der ele
mentarſten Vorausſetzungen ſozialiſtiſcher Ge
ſtaltung wird eine Zeit kommen, der wir die

Geſetze des Handelns diktieren werden.

Selbſterziehung der Fugend.
Ueber dieſes Thema referierte in einer Ver

anſtaltung der Jugendgruppe des Zentralver-
bandes der Angeſtellten Leni Papen-
dieck.

Die Erziehung ſoll die Menſchen lebensfähig
machen.

Der Begriff Lebensfähigkeit iſt je nach der Welt
und Lebensanſchauung der Menſchen verſchieden.
Die Kreiſe, die ſich für die heutige kapitaliſtiſche
Geſellſchaft einſetzen, merzen Denker, Dichter und
Wiſſenſchaftler, die der geſellſchaftlichen Entwick-
lung vorauseilen, aus der Geſellſchaft aus, weil
ſie verlangen, daß die Geſellſchaft ſich ihnen an
paßt. Wir lehnen die kapitaliſtiſche Geſellſchaft ab
und halten deshalb die Menſchen für nicht lebens

die nicht mit der Entwicklung mitgehen,
ſondern die „gute alte Zeit“ verherrlichen.

Unſere Jugend erhebt Anſpruch auf freie
Entwicklung. Der Weg ihrer Erziehung iſt
deshalb ein anderer, als der ſonſtiger Jugend-
bünde. Dieſe paſſen ſich einesteils der heutigen
geſellſchaftlichen Umgebung an, indem ſie getreu
das nachahmen, was ihnen jahrzehntelang vorge
macht wurde. Das iſt die Form der alten autori-
tären Erziehung. Ein anderer Teil lehnt ſich wohl
gegen die veſtehenden geſellſchaftlichen Einſfüſſe

2lauf, aber zieht ſich bei Volkstanz und Spiel in die
„reinere Vergangenheit“ zurück. Die
Erziehung in unſeren Jugendgruppen iſt auf

die Entfaltung aller Fähigkeiten
und Kräfte des einzelnen gerichtet, um dieſe im
beruflichen Kampf und darüber hinaus im gemein
ſamen Kampf um die wirtſchaftliche Befreiung ge
brauchen zu können.

Kritik der Umwelt muß aber mit Selbſt
kritik und Selbſtzucht Hand in Hand gehen.
Jeder ſoll ſtille Stunden benutzen, um ſeine Kröfte
und Fehler zu erforſchen. Er ſoll dabei aber ge-
recht gegen ſich ſelbſt ſein. Unſere Kämpferförau-
chen einen ſtarken Willen und den Mut zur Wahr
haftigkeit. Durch Erziehung zur Selbſtbeheyf ſchung
ſollen ſie ſich ſtählen.

Jeder Menſch hat zwei Erziehungen,
die eine, die er von anderen erhält und die
wichtigere, die er ſich ſelbſt gibt. Beide von
einem Willen beſeelt, ſchaffen Menſchen, wie wir
ſie brauchen.

Das junge Deutſchlandm Vierteljähri Zeitſchrift des R. A. d. deutſchen
ich 2 Mk.

m November erſchien als Sondernummer: Kinder
Alle die großen und kleinen Verbände,gemeinſchaften.in denen die Gemeinſchaftspflege Boden hat, kommen zu

Worte. Am offenſten und überzeugendſten lieſt ſich die Arbeit
von Hans Weinberger aus der „Arbeitsgemeinſchaft der
Kinderfreunde Deutſchlands“. Das iſt bekanntlich die ſeitens
der Sozialdemokratie geförderte Gemeinſchaftspflege.
Man kann auch deutlich aus den übrigen Aufſätzen, die faſt
ausſchließlich konfeſſionelle Gemeinſchaftspflege beleuchten, diea eberlegenheit dieſer ſozialiſtiſchen Form herausleſen.
n der anderen Seite iſt erſichtlich, daß in den kirchlichen
Organiſationen ſtarke Kräfte, die in ihrer dezentraliſiertenren an allen Ecken wirken, der ſozialiſtiſchen Gemeinſchafts
flege den Vormarſch erſchweren. Das iſt wichti für jeden,
r in der Jugendbewegung bzw. pflege ernſthaft ſchaffen will.

Darum ſei dieſes Heft und die geſamte Zeitſchrift allen
empfohlen, die für die Jugend am Werke ſind gleichviel, ob
in Verein oder Schule.

Das euner. Monatsſchrift für wandernde Jugend.J bürgerllgen
volterverbindenden

Lagerf
Berlin-Atlantis. Einzelheft broſch. 60 Pf.
Sinne aber anzuerkennen der durchaus
Grundrichtung wegen. Die ſozialiſtiſche Jugend ſollte ſata
falls an dem Gedanken und ſeiner bisher netten Durch

und Förderungswillen für ſich nehmen. Die
e quenzen aus den ſachlich einwandfreien rbietu
politiſchem Gebiet zu ziehen, bleibt ihr ſtets noch

m
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Die Kohlenherren treiben ein frevelhaftes Spiel
Der Lohnkonflikt im Ruhrbergbau

wird von der geſamten Preſſe mit größter Auf-
merkſamkeit verfolgt ein
Oeffentlichkeit ſich durchaus darüber im klaren iſt,
was der Ausbruch eines offenen Kampfes zwiſchen
Kapital und Arbeit im Ruhrgrubendiſtrikt in dieſer
Stunde bedeuten muß. Die Zechenbeſitzer da

en ſpielen leichtfertig ein gewagtes
piel. Sie betrachten es anſcheinend als ihre

J. E. Huſemann,
d WehW

der Führer der deutſchen Bergarbeiter.

Aufgabe, den Kommuniſten, die ſeit Wochen einen
Bergarbeiterſtreik herbeiſehnen, Mut einzuflößen
und deren „Revolutionäre Gewerkſchaftsoppo-
ſition“, die nicht leben und nicht ſterben kann, auf-
zupäppeln.

Jhre Forderung: 12 Prozent Lohnabbau für
den Ruhrbergbau iſt ein Gemiſch von Heraus

forderung und Pfiffigkeit.
Jeder Laie ſieht ſofort, daß ihre Schlichtungs
kalkulation folgendermaßen gedacht war: 12 Pro
zent Lohnabbauforderung, dann nachgeben bis
herunter zu 8 Prozent, um auf dieſe Weiſe die
Gewerkſchaften zu zwingen, ebenfalls um 4 Pro-
zent nachzugeben; die Mitte zwiſchen 4 und 8 Pro-
zent liegt bei 6 Prozent und damit wäre alſo im
großen und ganzen die Generallinie des Lohn-
abbaues auch für den Ruhrbergbau erreicht.

Die Unternehmer waren allem Anſchein nach
ihrer Sache ſehr ſicher. Daher auch der Vorwurf
ihrer Preſſe gegen die Reichsregierung, daß dieſe
ihre im Zuſammenhang mit der Preisſenkung ge
machte Lohnſenkungszuſage nicht halte. Wenn jetzt
der Reichsarbeitsminiſter erklärt, daß er eine Zu
ſage in Richtung einer Lohnſenkung um 8 Pro-
zent nicht gegeben habe, ſo mag das formell
ſtimmen, denn das Arbeitsminiſterium iſt ja noch
nicht die Reichsregierung. Eins ſteht aber jeden-
falls feſt: die Unternehmer glaubten die maß-
gebenden Stellen und damit auch den Schlichter
bei einer Lohnſenkung zwiſchen 8 und 6 Prozent
hinter ſich zu haben. Auf alle Fälle bleibt auch
an der Reichsregierung ein Teil der Schuld an
der Verſteifung des Lohnkonfliktes im Ruhrberg-
bau hängen.

Die Löſung des Konflikts
darf nur in einer Annäherung zwiſchen der
Forderung des Schlichters und der für die Ge-
werkſchaften möglichen Grenze im Entgegenkommen

Zeichen, daß die

willige Unternehmerkreiſe“ eine 6prozentige Lohn-
ſenkung als ausreichend bezeichnen, dann dürfte es
doch für den Schlichter nicht unmöglich ſein, ſich
mit den Gewerkſchaften zu verſtändigen.
Die Differenzpunkte zwiſchen den beiden ſind, ſo
weit man ſieht, keine unüberſteiglichen Gebirge.
Die breite Oeffentlichkeit würde es nicht verſtehen,
wenn es trotzdem im Ruhrgebiet zu einem
offenen Kampf käme.

Die Anwort der Bergarbeiter
Am Neujahrstag fanden im Ruhrrevier zahl

reiche Bergarbeiterverſammlungen
ſtatt, in denen zu dem negativen Ausgang der

r r Stellung genom-men wurde. Jn allen Verſammlungen kam die
große Enttäuſchung der Bergarbeiter über die Er
gebnisloſigkeit der Verhandlungen zum Ausdruck.
Es wurde darauf hingewieſen, ne die Kohlenkriſe
eine Teilkriſe der Weltwirtſchaft ſei und ſich nur
durch internationale Vereinbarungen in der Ab-
ſatz- und der Arbeitszeitfrage mildern laſſe. Feier
ſchichten, Entlaſſungen und Kurzarbeit ſowie die
Steigerung der Sozial und Steuerlaſten hätten die
Lohnlage der Bergarbeiter bereits genügend ge
drückt. Der Ruhrbergbau müſſe und könne auch
ohne Lohnſenkung durchkommen.

Eine geſchloſſene Front,
Die drei großen Organiſationsgruppen der

Bergarbeiter, Bergbau Jnduſtriearbeiterverband,
Chriſten und Hirſche, bilden eine geſchloſſene
Front gegenüber den Verſuchen der Kommu
niſten, eine wilde Streikbewegung zu
entfeſſeln.

150 000 Kohlenarbeiter
im Streik.

Im bedeutendſten Kohlengebiet
Englands.

London, 2. Januar. (Radio.)
Seit Neujahr ſtreiken in Südwales 150 000

Bergarbeiter. Der Streik wird mindeſtens bis
Sonnabend dauern, da erſt dann Verſuche zu
einer Einigung unternommen werden können. Jm
Augenblick finden in den großen Städten bereits
private Beſprechungen zwecks Beilegung des Kon
flikts ſtatt. Für Sonnabend iſt ein Schlich-
t u z ausſchnuß nach Cardiff zuſammenberufen
worden.

Südwales, das insgeſamt 160 000 Vergarbeiter
umfaßt, iſt das am ſtärkſten von der Arbeitsloſig
keit heimgeſuchte Kohlengebiet Englands.

Die Lawine rollt weiter.
Für den ſächſiſchen Steinkohlenbergbau

iſt ein Lohnſchiedsſpruch gefällt worden. Danach
ſollen die Löhne ab 1. Januar um 6 Prozent her
abgeſetzt werden. Für die Neuregelung iſt eine
Laufzeit bis zum 31. März 1931 vorgeſehen.

Der Schlichtungsausſchuß Köln fällte im Lohn-
ſtreit der Köln-Bonner Eiſenbahnen einen
Schiedsſpruch folgenden Jnhaltes: „Die
Löhne werden ab 1. Januar um 6 Prozent er
mäßigt. Dieſes Lohnabkommen gilt bis zum
30. Juni 1931 und kann zu dieſem Termin mit
einmonatiger Friſt gekündigt werden.

Das Hüttenwerk Hörder- Verein der
Vereinigten Stahlwerke in Dortmund wird zum
1. Februar ſtill gelegt werden. Etwa 4000 Ar
beitern und 500 Angeſtellten iſt gekündigt worden.
Bei der Abteilung Brückenbau der Dortmunder
Union der Vereinigten Stahlwerke werden 200 Ar
beiter und 100 Angeſtellte wegen Arbeitsmangel

liegen. Wenn nach der bürgerlichen Preſſe „gut- entlaſſen.

Besserungsvoraussage des Instituts für Konjunkturforschung

Wirtſchaftsausſichten für das Fuhr 1931

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung beſchäftigt
ſich eingehend mit den Ausſichten für das
Wirtſchaftsjahr 1931 und kommt zu dem
Schluß, daß eine Wiederauffüllung der Lagervorräte
der Jnduſtrie ganz allgemein Anregung geben
könnte. Dieſer Vorgang würde ſich beſchleunigen,
wenn eine ſtarke Preisſenkung dem durch
Arbeitsloſigkeit, Lohn- und Gehaltsabbau uſw. ein-
tretenden Kaufkraftverluſt entgegenwirken würde.

Hier berührt das Konjunkturforſchungsinſtitut ein
Gebiet, auf dem die Preisſenkungsaktion der Reichs-
regierung immer mehr zu verſagen ſcheint. Die
Paſſivität der Reichsregierung in der Frage der
Markenartikelpreiſe hat einen geradezu nieder-
ſchmetternden Eindruck hervorgerufen. Man hat
im Lande das Gefühl, als ob ſich die Regierung nicht
ſtark genug fühle, die wirtſchaftspolitiſch immer nok-
wendiger werdende Aufgabe der Anpaſſung der
Kleinhandelspreiſe an die Rohſtoffpreiſe zu löſen
Daß hier aber

der Schwerpunkt für jede Wirtſchaftspolitik
liegt, beweiſen wieder einmal die Feſtſtellungen des
Konjunkturforſchungsinſtituts. Jm Zuſammenhang
mit der Feſtſtellung, daß eine Anregung für unſere

Vorausſetzung bleibt eine Stärkung der Maſſenkaufkraft
ten Läger ausgehen könnte, weiſt das Jnſtitut darauf
hin, daß früher während der allgemeinen Hoch-
konjunktur eine Bedarfsſtauung einzutreten
pflegte. So wäre es in der Vorkriegszeit im Woh
nungsbau im allgemeinen nicht möglich geweſen,
die im Aufſchwung ſteigenden Materialpreiſe und
ſteigenden Zinsſätze, die eine wachſende Unkoſten-
erhöhung bedingten, in vollem Umfang auf die
Mieter abzuwälzen. Erſt die Depreſſion mit ſinken-
den Materialkoſten und fallenden Zinsſätzen brachte
den Ausgleich zwiſchen den Geſtehungskoſten und
den Mietpreiſen. Das habe immer wieder den
Wohnungsbau angeregt. Dementſprechend war der
Wohnungsbau in der Vorkriegszeit der Gewerbe
zweig, in dem ſich regelmäßig am erſten eine Be-
lebung einſtellte.

Das iſt, wie das Konjunkturforſchungsinſtitut
betont, in der Nachkriegszeit anders geworden. Das
Inſtitut führt die Veränderungen auf die gebun-
dene Wohnungswirtſchaft zurück, der gegenüber die
Senkung der Baukoſten ohne Wirkung geblieben ſei.
Auch habe die Einſchränkung der für den Woh-
nungsbau zu verwendenden öffentlichen Gelder eine
Rolle geſpielt. Gerade das letzte, vom Inſtitut für

Dirtſchaft von einer Wiederauffüllung der reduzier Konjunkturforſchung angeführte Moment muß unter-

Drittes Blatt

Der Konflikt im Ruhrbergbau ſtrichen werden. Die gebundene Wohnungswirt-
ſchaft dürfte aber nach unſerer Auffaſſung zu Un
recht verdächtigt werden. Ausſchlaggebend für die
Verflauung des Wohnungsmarktes und ſeine ge
ringen Ausſichten für das kommende Wirtſchaftsjahr
ſind ganz entſchieden die eingeſchränkten öffentlichen
Zuſchüſſe für den Wohnungsbau und die leider zu
konſtatierende Tatſache, daß die, meiſt kartellmäßig
gebundenen

Baumaterialpreiſe nicht genügend geſunken ſind.
Jn ſeiner weiteren Betrachtung ſtellt das Jn-

ſtitut feſt, daß die deutſchen Produktions-
güterinduſtrien für den Ausbau des deut
ſchen Wirtſchaftsapparates auf abſehbare Zeit kaum
genügend beſchäftigt werden könnten. Deutſchland
werde gezwungen ſein, ſeine Produktionsmittelindu
ſtrien mehr als bisher für den Ausbau der Welt
wirtſchaft zur Verfügung zu ſtellen. Das heiße ver
mehrten Export. Nun ſei der deutſche Export zu
rückgegangen; er habe ſich aber beſſer gehalten als
der Export der mit Deutſchland konkurrierenden
Jnduſtrieländer, und es werde ſich zeigen, daß die
deutſche Jnduſtrie an einer beſſeren Aufnahme-

Freitag, den 2. Fanuar

fähigkeit der Weltmächte nach dem Wirtſchafts
umſchwung ſtark profitieren werde.

So notwendig der Export für Deutſchlands Jn
duſtrie iſt eine Tatſache, die der amtlichen Wirt
ſchaftspolitik bei uns noch nicht genügend bekannt
zu ſein ſcheint ſo darf man die Hoffnung auf den
Export nicht überſpannen. Auch das Inſtitut für
Konjunkturforſchung hält eine Exportſteigerung von
einer Milliarde Mark pro Jahr für ein befriedi-
gendes Ergebnis. Eine Ausfuhr von einer Milliarde
Mark pro Jahr bedeutet aber für die deutſche Jn
duſtrie, daß ſie höchſtens 150 000 bis 200 000 Men
ſchen mehr beſchäftigen kann. Die Exportſteigerung
brächte alſo wohl eine ganz bedeutende Entlaſtung.
Durch Export allein iſt aber das Problem auf dem
deutſchen Arbeitsmarkt nicht zu löſen.

Eine dahingehende Löſung mit Hilfe von Lohn
druck erreichen zu wollen, iſt wirtſchafts
politiſcher Unfug. Die Löſung kann nur aus
einem aufnahmefähigen Jnlandsmarkt kommen.

Das ſetzt voraus, daß mit dem Lohnabbau ſo
fort Schluß gemacht wird.

Sport und Spiel
Die Arbeitersportter

Die ſozialiſtiſchen Arbeiterſport-
ler begrüßen das Jahr 1931 mit gemiſchten Ge
fühlen. Schwerer denn je laſten die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe auf den Arbeiten unſerer Bewegung.
Die Auswirkung der furchtbaren Arbeitsloſigkeit,
die in allen Ländern zu ſpüren iſt, hat nicht nur
das wirtſchaftliche ſondern auch das kul-
turelle Leben der Arbeiter aufs ſchwerſte er-
ſchüttert. Die furchtbare Arbeitsloſigkeit wirkt ſich
aus in den n Finanzen. Ein Zuſtand,
der ſich an dem Beſuch der Uebungsſtunden, den
größeren Veranſtaltungen und der geſamten Ver-
einsarbeit bemerkbar macht.

Am politiſchen Horizont ſteigen ſchwere
Wolken auf, die das internationale Leben nicht nur
beunruhigen, ſondern darüber hinaus an Gefähr-
lichkeit mehr und mehr zunehmen und einem
Pulverfaß gleich auf Exploſion eingeſtellt ſind.

Faſt in allen Ländern regen ſich faſchiſti-
ſche Elemente, um mit brutaler Rückſichts-
loſigkeit die fortſchreitende Aufklärungsarbeit zu
unterbinden, um ſo auch die Arbeiten und die
Jdeen des Arbeiterſports zu beeinträchtigen. Der
Kapitalismus und die erwachende Reaktion finden
ihren Schrittmacher in der „oppoſitionel-
len Arbeiterſportbewegung, die da glaubt, mit

im neuen Jafir
die ſozialiſtiſche Arbeiterſportbewegung in ihrem
Vormarſch aufhalten zu können.

Unter dieſen Einflüſſen ſtehend, betreten die
Arbeiterſportler die Schwelle des neuen Jahres.
Sie ſind ſich bewußt, daß ihnen ſchwere
Kämpfe bevorſtehen und daß ſie allen Ge
walten zum et das Jahr 1931 zu einem der
Wieyrdigſten Abſchnitte ihrer Geſchichte geſtalten
wollen.

Das Olympia zu Wien fällt in die Zeit
ſchwerſten wirtſchaftlichen und politiſchen Nieder
ganges. Dennoch wollen es die Arbeiterſportler
nicht nur begehen, ſondern ſie wollen es ausge
ſtalten 5 einer ſozialiſtiſchen Kundgebung, zu
einem kefeen Erlebnis und zu einem
ſozialiſtiſchen Bekenntnis. Gerade in
der politſch und wirtſchaftlich ſchweren Zeit wollen
die Arbeiterſportler die roten Fahnen im
roten Wien tragen und damit geloben, alles
einzuſetzen für die Freiheit des Menſchen, für die
Freiheit des Volkes, für die Freiheit des inter
nationalen Proletariats.

In dieſem Sinne begrüßen die Arbeiterſportler
das Jahr 1931 und geloben, vorwärts zu ſchreiten
auf der ſieghaften Bahn des Sozialismus.

den unſauberſten Mitteln, mit Verleumdung uſw.

Allgemeine Rundſchau.
Berufsſpieler aus Wien in Halle

mit 6:1 Seger.
Am Neujahrstage trugen die Wiener Berufsſpieler-

mannſchaft Vienna und Boruſſia-Wacker auf dem
Sportplatz in der Deſſauer Straße in Halle ein Fußball-
ſpiel aus. Es war ein Katze- und Mausſpiel, denn die
Hallenſer kamen die zweimal 45 Minuten faſt nie über ihre
eigene Spielhälfte hinaus. Einige Durchbrüche gab es zwar,
von denen aber nur einer etwas Zählbares einbrachte. Bis
zum Wechſel waren die Wiener zweimal erfolgreich. Es war
wohl ihre Abſicht, nicht ſo viel Tore zu treten, damit die
Hallenſer nicht den Mut verloren. Die elf Spieler der
Hallenſer liefen immer hin und her, ihr Mittelläufer konnte
überhaupt keine Aufbauarbeit leiſten. Nach Wiederbeginn
drückten die Wiener mehr und mehr und gingen durch ſehr
gutes Kominationsſpiel bis ins gegneriſche Tor. Trotzdem
Halle drei Spieler ausgewechſelt hatte, konnte ſie nur ein
Tor erzielen. Mit 6:1 verließen die Wiener den Platz. Für
die geleiſtete Arbeit, zweimal 45 Minuten, werden die Spieler
natürlich ihre hohen Gelder erhalten alles auf Koſten
der Proleten, denn wer unter den Zuſchauern Um-
ſchau hielt mußte feſtſtellen, daß es doch meiſtens Angehörige
der arbeitenden Bevölkerung waren.

7

EreigniſſeSonſtige im bürgerlichenSport:
In Pontreſinaga zeigte der Norweger Ruud Ski

ſprünge mit 62, 57 und 65,5 Meter. Der Skiläufer
Dancka (Warmbrunn) führte in Bad Flinsberg beim
Schanzenſprung einen Salto gus. Jſt das nun noch
Sport Sandner (München) verbeſſerte den deutſchen
Eislaufſchnelligkeitsrekord über 1500 Meter um 0,4 Sekunden
auf 2:39.

7

reuß-Reſiger gewannen ein iſtundenfahrenin Bern in vehnrekordyen mit 129,900 Kilometer.

Jm Brüſſeler Sechstagerennen, wo CharlierDenecf zuerſt führten, ſetzten ſich am Neujahrstage Bras-
penningvan Hout an die Spitze mit zwei Runden Vorſprung.

77

Die in diſchen Hockeyſpieler wurden in Heidelberg von
HC. 8:2 geſchlagen.

7

Beuthen 09 unterlag der ungariſchen Berufsfußboll-
mannſchaft Hungariag Budapeſt 0:5.

Sportamtüche Bekanntmachungen.
8. Bezirk (Fußball). Am 17. Januar 1931 findet in Nau-

manns Konzert- und Ballhaus eine Spielausſchußſitzung mit
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Eingänge, 2. Verhandlungen,
3. Serie 1931, 4. Bezirksangelegenheiten. Beginn der Sitzung
Punkt 7 Uhr. Ausſchußmitglieder ſind: Arndt, Jhme, Gier-
mann, W. Pahl, Rüdiger, Körſten, Eich. Zu Punkt 2 wird
ein Vereinsvertreter von Zſchornewitz in Fall „Nichtantreten
von Zſchornewitz in Petersroda am 21. Dezember 1930“ zu-
gelaſſen. Der Vertreter erſcheint auf eigene Koſten. Den
Vereinen noch folgende Adreſſe zur Kenntnisnahme: Falke,

Arbeiter Aumpiade Wien

Für die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale: a e ellert.

Sandersdorf, Alwin Kazmierczak, Sandersdorf, Ramſiner
Straße 10. F. Wittann, Spielausſchußobmann.

8. Bezirk (Handball). Sonnabend den 10.
9 Uhr, in Bitterfeld ir Neumanns Konzerthaus

richtervollverſammlung. l Punkt 1:
Punkt 2: Bericht des Obmanns; Punkt 3: Wahlen;
Anträge und Verſchiedenes. Anträge ſind bis 8. Januar an
meine Adreſſe einzureichen. Ich erſuche um pünktliches und
reſtloſes Erſcheinen. Jch e um Zuſendung der Liſte von
der letzten Schiedsrichterprüfung. J. A.: W. Eiſel, Ob-
mann.

4. Kreis, 1. Bezirk. Ausfallendes Spiel: Lindenau UKötſchau II (Kaffbem. p wegen

v II
Fortſetzung Rölting Feder.

„Kürzlich fand im Rahmen der „Stunde der
Zeit“ in der Deutſchen Welle ein Rundfunk
zwiegeſpräch über das Thema „Sozialismus
und Nationalſozialismus“ ſtatt, an dem
der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete
Feder und von unſerer Seite Prof. Nölting
beteiligt waren. Die Fortſetzung dieſes Ge
ſprächs wird am Sonnabend, 3. Januar,
abends 19.15 bis 19.55 Uhr, ebenfalls in der
„Stunde der Zeit“ erfolgen und auf die meiſten
deutſchen Sender übertragen.

anuar,
chieds

rotokoll;
unkt 4:

Rundfunk-Programme.
Leipzig
Sonnabend: 11.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldun-

gen und Schneebericht. 12: Schallplattenkonzert. 12.55:
Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter, Preſſe- und Börſenbericht.

Wunſchprogramm (Schallplatten). 14.30: Baſtel
ſtunde für die Jugend. 15.15: Funkſchach. 16: Praktiſche
Rechtskunde. Gläubigerſchutz (I). 16.30: Opernvor- und
„zwiſchenſpiele. 17.30: Wetter und Zeitangabe. Anſchließend
bis 17.45: Funkhilfe. 18: Funkbaſtelſtunde. 18.20: Deutſch.
18.45: Ernſt Wiechert: „„Das Kind und die Wölfe“. 19: Welche
Berufsmöglichkeiten bieten die mittleren techniſchen Lehr
anſtalten? Dr. Hans Berking, Köthen. 19.30: Fantaſtiſche
Tänze. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 20.30: Schwäbiſcher
Abend. 22: Nachrichten und Sonntagsprogramm. Anſchl. bis
24: Tanzmuſik.

königswusterhausen
Sonnabend: 6.20 und 6.55: Zeit und Wetterbericht.
Funk-Gymnaſtik. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten.

12 bis 12.55: Schallplattenkonzert. Dazwiſchen 12.25: Wetter-
bericht. 14: Schallplattenkonzert. 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.30:
Wetter und Börſenbericht. 15.45: Frauenſtunde. 16: Gegen
wartskunde. Stud.-Rat Dr. Franz Mayer. 16.30 bis 17.30:
Hamburg: Ausſchnitt a. d. Nachmittagskonzert. 17.30: Die
heutige Kultur in den ehemaligen ſpaniſchen Kolonien. Erno
Arnhod. 18: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.30: Hoch-
ſchulfunk: Warum Muſeen? at Prof. Dr. Waezoldt,
Generaldirektor der Staatl. Muſeen. 19: Schallplattenkonzert.
19.15: Sozialismus und Nationalismus. Prof. Dr. Nölt ung
und Reichstagsabgeordneter Feder. 20 bis 20.30: Stille
Stunde: Vom Segen der Sitte. Ab 20.30: Unterhaltungs-
muſik. 21.15: Aus dem Metropol-Theater: 2. Akt aus „Schön

O 19. bis 26. Jul 1931
iſt die Welt“, Operette von Franz Lehar. Tages nd
Sportnachrichten. Danach bis 0.30: Tanzmuſik
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„Alſo, Sie ſind der Herr von der Preſſe? Na,
Heute werden Sie was erleben

Der Berichterſtatter iſt eben in der Rettungs
im Berliner Norden angekommen.

Der Heilgehilfe im weißen Kittel nimmt ihn in
Empfang, er bemerkt ganz ſchüchtern: „Na, bisjetzt t doo von einem Silveſterbetrieb noch nichts

un Und wirklich: im Vorraum auf der
ank ſitzt kein Menſch und der weiße Behand

hungsraum ſteht beinahe unberührt da: die Jn-
ſtrumente im Glasſchrank blitzen die Pakete
mit Verbandsmaterial liegen aufgeſtapelt daneben,
es blinkt und glänzt alles im ſcharfen Licht des
Reflektors; Glasflaſchen und Steriliſator und
rn auf den Großkampf, tag“ in der Silveſter
nacht.

Gegen 80 Menſchen wurden in einer Ber
liner Rettungswache in der Silveſternacht

1929 behandelt.
Langſam rückt die Zeit vor. Der Arzt und ein

weuer Gehilfe ſind gekommen, zur Verſtärkung ein
Polizeibeamter, der den n der che über
nehmen ſoll, denn das entfeſſelte Rowdytum der
Silveſternacht ſcheut auch, wie der Arzt und Ge
hilfe erzählen, vor Tätlichtkeiten gegen hre Helfer
nicht zurück. Draußen auf der Straße beginnt es

n ig werden. Aus den Cafés inder Nähe ſtrömt Muſik. Schon hört man die
erſten „Proſit-Neujahr“Schreie. Es iſt halb elfUhr. Plötzli wird die Tür aufgeriſſen. Ein
Kinderwagen ſchiebt ſich herein: „Herr Doktor, wat
ſoll ich machen?“ Man ſieht ſich die Beſcherung
an: unglaublich

auf dem Kopf des Kindes ſitzt ein Nachttopf.
Feſt und für alle Zeiten. Die Mutter, ſo ſtellt
ſich nachher hevaus, hat auf den Silveſtevball gehen
wollen, aber das Kind ſchrie und war nicht zu
beruhigen. Schließlich hat ſie ihm in einem Wut-
ansbruch den Nachttopf über den Kopf geſtülpt.
Nun ſaß er feſt und ging nicht mehr herunter.
Die wenig zärtliche Mutter zerfließt in Reue-
tränen. nd während ihr der Arzt ar macht,
daß es ja auch andere Beruhigungsmittel für ein
aufgeregtes Kind gibt, wird das normalerweiſe zu

ren Zwecken dienende Gefäß mit einer großen
Schere vorſichtig zerſchnitten.

Das iſt ſcheinbar der Auftakt. Denn nun
2gli beginnt hier die Silveſternacht, daß

e ören und Sehen vergeht. Es iſt dicht vor
zwölf. Beim Gang auf die Rettungswache las
man an den Schaufenſtern der Lokale
„Stimmungsvolle Silveſterfeier!“

Plakate:

t Jetzt er-nen die erſten Teilnehmer dieſer Feiern.
unge Leute ſchleppen ſi

m
ei

n herein, deren blutübertrömte Geſichter vervaten, daß hier Biergläſer
eine deutliche Sprache geredet haben
Die nittwunden ſind noch nicht richtig ver

arztet, eben iſt der Heilgehilfe dabei, dem amlin ten Zugerichteten einen Kopfverband an

zulegen da ſpringt mit großem Getöſe die Tür
auf. Ein Mann mit hochekhobenen Armen ſtürzt

„Hilfe Hilfe meine Arme!“
„Was haben Sie dem gemacht?“ „Verbrannt
Nur mit Mühe kahg der Arzt den Aufgeregten,
der im Zimmer hin und her rennt, beruhigen, er

iſt abſolut nicht zum Stillſitzen zu bewegen. Es
t ein Familienvatar und Amateurphotograph,

der ſeine Lieben in vorgerückter Stunde auf die
Platte bringen wollte. Aber während die mit

freundlichem Lächeln ſtimmungsvoll um den Sil-
nſch ſitzen, ziſcht das unvorſichtig angezün

litzlicht Sehbunden zu früh auf und verbrenyt
&em unglücklichen Knipſer beide Un
kerarme. Nun wird hier, während draußen

die Silveſterglocken klingen und auf der

cht auf
der Rettungswache

Bleigießen mit Hinderniſſen „Vatta hat Feuerwerk
F. BVerhängnievolle Blitztichtaufnahme hat generweort gemacht

Straße der Silveſterlärm tobt, kühlende Salbe
dick auf die verbrannte Haut aufgetragen.

Es gibt noch mehr Verbrennungen in dieſer
Nacht. Das Bleigießen fordert ſeine Opfer und
die Feuerwerkskörper, die mit bengaliſchem Glan
durch die Nacht leuchten „Vata hat Feuerwe
jemacht“, ſtammelt immer wieder, faſſungslos
und au Wregt. eine Funfgehniéwige die auf ein
mal im Vorraum ſteht. r der herrliche Gold
regen, der vom Balkon hinunter auf die Straße
fließen ſollte, wurde irgendwie falſch angezündet.

Nun ſitzen im Geſicht des Mädchens lauter
kleine ſchwarze Pünktchen,

die tief in die Haut gedrungen ſind. Eine dumme

die verletzte Haut wieder ausgeheilt iſt. Die
Augen haben zum Glück nichts abbekommen, aberdoch nicht ſchön, wenn man „Vattas Feuer
werk“ wochenlang im Geſicht herumtragen ſoll.

Nie Nacht ſteht noch im Zeichen des Alkohols.
Arzt und Gehilfe haben gelegentlich Mühe, ſich
herzlich gemeinten Umavpmungen zu entziehen.
e wieder bringen die Straßenſtreifen der

upo die torkelnden Opfer.
Kommen, Helfen das iſt das Bild

der Nacht auf der Rettungsſtelle. Von der Straße
Silveſterlärm. Hier drin arbeiten

die Männer im weißen Kittel; arbeiten wie be
ſeſſen, um die Rieſenarbeit z bewältigen. Ein
mal läutet das Telephon. Der Arzt ſtreift den
Kittel herunter, nimmt die Handtaſche und ſtürmt
in die Nacht. Er kommt zu ſpät. Während
links und rechts Siloeſter gefeievt wurde, hat einer
in ſeiner Kammer geſeſſen ein Arbeitsloſer.

Und wie ſie ſich nebenan zuproſteten, griff er
zum Raſiermeſſer.

Fahle Morgendämmerung lie
Starr wachſen die Faſſaden der Häuſer aus dem
Halbdunkel. Jmmer nüchterner werden ſie
immer endloſer. Wie weggefegt ſind Rauſch und

über Berlin.

Geſchichte und es wird eine Weile dauern, ehe

Exp!oſionsunglück
bei einer Silveſterfeier

Jn einem Schreibwarengeſchäft in Dortmund
explodierten während der Silveſterfeier, die in
einem Zimmer hinter dem Laden ſtattfand, ein

Vorrat an Feuerwerkskörpern. Sieben
ßerſonen wurden verletzt, davon zwei lebensge-

fährlich. Das Jnnere der beiden Räume wurde
vollkommen zerſtört,

Hotelbrand am Neujahrsmorgen.
Das Hotel „Deutſches Haus“ in Goldberg

(Mecklenburg) wurde geſtern früh durch ein Groß-
feuer vollſtändig vernichtet. Jn den oberen Stock-
werken des Hotels entſtand plötzlich Feuer, wäh
rend unten in der Diele noch getanzt wurde. Die
erſten Feuervufe wurden als ein Silveſterſcherz
aufgefaßt. Viele Gäſte konnten ihre Mäntel und
Bebleidungsſtücke nicht mehr in Sicherheit bringen,
da der Brand ſich mit raſender Schnelligkeit aus
dehnte. Die beiden nebeneinanderliegenden Hotel
gebäude brannten vollſtändig nieder, ein Teil des
Jnventars konnte jedoch gerettet werden. Die
Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch ungeklärt.

Meſſerſtechereien
in der Süilveſternacht.

In der. Silveſternacht kam es in verſchiedenen
Städten des Jnduſtriegebietes, ſo in Eſſen, Alten
eſſen, Bottrop und Gelſenkirchen zu ſchweren Aus
einanderſetzungen. Jnsgeſamt erlitten etwa neun
Perſonen, meiſt durch Meſſerſtiche, mehr oder min
der gefährliche Verletzungen.

Berliner Bilanz 383 Siſtierungen
Am Silveſterabend und in der Neujahrsnacht

ſind in GroßBerlin insgeſamt 383 Perſonen
ſiſtiert und zum Polizeipräſidium gebracht worden.
Die Urſachen zu den Zwangsgeſtellungen ſind ver
ſchiedener Art. An der Spitze mavſchieren die
Teilnehmer an Schlägereien mit 104 Siſtierten,
ſodann folgen 40 Siſtierungen wegen groben Un-

igs, 40 wegen Trunkenheit, 29 wegen Sachbe
chädigung, 28 wegen Beleidigung, 25 wegen Haus
riedensbruchs, 24 wegen Diebſtahls, 20 wegen

ſonſtiger Ausſchreitungen, 19 wegen Körperver-
letzung, 16 wegen politiſcher Schlägereien, 13 wegen
unpolitiſcher Vorfälle, 7 wegen Fahrgeldhinter

Der Rutſch ins neue Fahr
And die üblichen Begleiterſcheinungen

h ls, Nichtbe poli Anr t o nung tge tcher Nwen ger nit nſeceg und Abbrennens

Taumel der Silveſternacht.

3 wegen Widerſtandes, je 2

von Feuerwerkskörpern, ferner je eine Siſtierung
wegen Mietſtreitigkeiten und wegen unbefugten
Waffentragens.

Aus verſchiedenen Garagen wurden Auto-
droſchken zu r n entführt. Sieben
Autddroſchken und fünf Privatwagen wurden ge
ſtohlen. Jn einem Hauſe in der Gabelsbergerſtraße
wurden durch einen „Kanonenſchlag“ nicht weniger
als 54 Fenſterſcheiben zertrümmert. Außerdem ſind

Erdbebenpanik in Südbulgarien
Jn dem alten ſüdbulgariſchen Bebenzentrum von

Staraſagora ſowie Tſchirpan ar ſich in den
letzten Tagen die Erdſtöße, die vielfach ſehr ſtark
auftreten und von furchtbarem, langanhaltendem
unterirdiſchen Getöſe begleitet ſind. Der Bevölke
rung bemächtigt ſich große Beunruhigung, ſie flüchtet
immer wieder trotz grimmiger Winterkälte ins Freie.
Aüf Simeonowgrad erhielten viele Häuſer lange

e.

Seebeben an der Chileküſte.
In der Nähe der chileniſchen Küſte ereignte ſiein großes Seebeben, durch das Millionen S

Fiſchen umgekommen ſein ſollen. Jn einigen Küſten
orten wurden auch größere Erdbebenſtöße verſpürt.
Der Bevölkerung wurde verboten, in der an
manchen Stellen geradezu übelriechenden See
baden, da Maheng die Verweſung der Fiſche in
geſundheitsgefährlicher Weiſe verunreinigt iſt.

Von ſeinem Gutsſchäfer erſtochen
Der Rittergutsbeſitzer Freiherr von Maltzahn

auf Schloß Grubenhagen bei Malchin iſt
mittag von dem Gutsſchäfer Jakobi nach einem
heftigen Wortwechſel mit dem Meſſer angegriffen
worden und durch mehrere Stiche in Hals und
Rücken ſo ſchwer verletzt worden, daß er nach
wenigen Minuten ſtarb. Jakobi feuerte, als er
verhaftet werden ſollte, auf die Gendarmen
mehrere Schüſſe ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten.
Er wurde ü iltigt und ins Gefängnis nach
Güſtrow tvansportiert.

Schwerer Sturmſchaden in Belgrad. Einer Bel
grader Meldung zufolge richteten Stürme geſtern
und vorgeſtern ſchwere Schäden an. Der Schiffs
verkehr auf Donau und Save iſt völlig lahmgelegt.
Zwanzig Schlepper wurden vom Kai losgeriſſen,
gegen die Zigeunerinſel geſchleudert und vollſtändig
zerſtört. Der Schaden iſt noch nicht feſtſtellbar, da
mit der Jnſel noch keine Verbindung beſteht.

Faſoli freigeſprochen. Der römiſche Antiquitäten
S Faſoli, der von dem italieniſchen Bildhauer
Doſſena wegen verleumderiſcher Behauptungen ver

zwei Selbſtmorde zu verzeichnen.

Das hö

Wolkenkratzer, das

Jn Neuyork wird gegenwärtig ein Wolkenkratzer fertiggeſtellt, der
Erde an Höhe übertrifft. Das Gebäude heißt Empire State Buildin303 Metern, iſt alſo 3 Meter höher als der Eiffelturm und 18 Meter 5

klagt worden war, wurde freigeſprochen.

er

*53
e

alle bisherigen Bauwerke der
und hat eine Höhe von

öher als der bisher höchſte
hryslerGebäude.

Er war ein typiſcher Vertreter jener kleinen
Schicht negpolitaniſchen Bürgertums, die durch um
faſſende Bildung und vornehme Sinnesart ihrer
Stadt zur Ehre gereicht. Als junger Menſch hatteer Philoſophie ſudiert. Nachdem er dann zum
Journalismus und zur Politik übergegangen, Ab

geordneter und Miniſter geworden war, bewahrte
er a Leben den Stempel großen Ernſtes,
großer Strenge und Einfachheit. Bei ihm war alles
ernſt und gründlich. Er handelte nie aus dem

Ja Stegreif, immer nur auf Grund reifer Ueber-
legung.

Zu einem Gegner des Faſchismus war er zu
nächſt durch die Abneigung geworden, die ihm die
Pöbelhaftigkeit und der Scharlatanismus Muſſo-
linis einflößte; ehe er ſeine Politik verurteilte,
hatte er den Menſchen verabſcheut, weil er in ihm
die Verneinung jeder menſchlichen Würde ſah.
Jedesmal, wenn ich ihn in Mailand oder Rom
traf, ſtellte mir Amendola dieſelben Fragen:

„Sie haben ihn doch ſo gründlich gekannt,
glauben Sie, daß dieſe Sucht nach Schauſtellung,
nach Paraden, Federn, Orden und Uniformen bei
ihm etwas Natürliches iſt?“

Und man fühlte ſehr gut, daß Amendola als
Menſch viel mehr denn als Politiker abgeſtoßen
und angeekelt war. Jn bezug auf das faſchiſtiſche
Abenteuer hegte er keinerlei Jlluſion. Er ſah
darin nicht das Abenteuer eines Jndividuums,
nicht einmal das einer Generation, ſondern ein
Stück Geſchichte einer Geſellſchaft.

Bei ſeiner tiefen Bildung und großen Beleſen
eit wußte er ſehr wohl, wie ſehr bei dieſem Rück-
all ins Mittelalter die Ueberlieferung, die Un-

wiſſenheit, die Ueberbleibſel ans der Zeit der ſpa-
niſchen Herrſchaft ſich auswirken würden. Sein

Das Drama des ifoſienischen Fozioſismmuss

30desßaompf der Jreiſieit
Von Fietro Rennmni
Copyright 1930 by Verlag J. H. W. Dietz, Nachf., Gmbkl., Berlin. 37

ariſtokratiſcher Jnſtinkt war durch den Kampf ge
mäßigt worden. Er hatte Sympathie für die Ar
beiter, hatte ſie ſchätzen gelernt, ſeit er die Feig-
heit und den Egoismus der herrſchenden Klaſſen
geſehen hatte.

Als Führer der parlamentariſchen Sezeſſion hat
Amendola nicht die erforderlichen ſtrategiſchen
Eigenſchaften gezeigt und hat nicht immer aus dem
Kampf ſoviel gewonnen, als ſich gewinnen ließ.
Aber er ſtrebte nicht nach kleinen Erfolgen, auch
nicht nach augenblicklichen Vorteilen.

„Sehen Sie“, ſagte er mir einmal in einem
Hotelzimmer in Mailand, „was würden wir tun,
wenn uns morgen der Sieg zufiele? Wir müſſen
erſt die Menſchen dazu formen, und dazu gehört
Zeit.“

Gegenüber einem Gegner, der nach Minuten
und gar nach Sekunden zählte, rechnete Amendola
mit Jahrzehnten

26. Eine Schreckensnacht in Florenz.
Um die Mitte des Jahres 1925 ergriffen Muſſo-

lini und der Faſchismus die Offenſive gegen den
Freimaurerorden. Als Muſſolini noch Sozialiſt
war, hatte er ſich gegen die Logen gewandt, in
denen er ein gefährliches Milieu der Gegenrevo-
lution und des Patriotismus ſah. Auf dem Partei-
tag des Jahres 1914 hatte er eine Tagesordnung
durchgefetzt, die die Zugehörigkeit zum Freimaurer-
orden als unvereinbar mit der Mitgliedſchaft der
ſozialiſtiſchen Partei erklärte. Als er dann mit
dem Klaſſenkampf gebrochen hatte und Berufs-
patriot geworden war, hatte er ſich ſehr ausgiebig
der Kaſſen der Freimaurer bedient. Da er ſich
jetzt dem Freimaurerorden als Gegner der Dik-

ar gegenüberſah, ging er zum offenen Angriff
über.

Dieſe neue Phaſe der Politik Muſſolinis wurde
durch ein neues Blutbad gekennzeichnet, das in der
Nacht zum 3. Oktober 1925 in Florenz ſtattfand.

as lokale Faſchiſtenblatt hatte ſoeben die nach
ſtehende Aufforderung gedruckt:

„Drei Freimaurerorden muß vernichtet werden,
und die Freimaurer dürfen kein Bürgerrecht mehr
in Jtalien haben. Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt
jedes Mittel recht, vom Knüppel bis zum Re-
volver.“

Unter den Faſchiſten waren die Renegaten des
Ordens ziemlich zahlreich, und r zeigten ſich
beſonders dienſtfertig, gaben die reſſen ihrer
früheren Gefährten, organiſierten die Spionage.

Ohne irgendein Mandat der Behörden drangen
die faſchiſtiſchen Banden in die Wohnungen derer,
die im Verdacht ſtanden, dem Freimaurerorden an
ugehören, nahmen gründliche Hausſuchungen vor,ſelten Verhöre an und forderten vielfach unter

Anwendung von Gewalt Widerrufserklärungen und
ähnliche moraliſche Demütigungen.

Bei einer derartigen Hausſuchung im Hauſe
eines alten Herrn in Florenz wurde ein Faſchiſt
getötet. Der Totſchläger, ein gewiſſer Recciolini,
wurde, obwohl er offenbar in Notwehr gehandelt
hatte, gelyncht und ſeine Leiche durch die Straßen
von Florenz geſchleift und dann als Siegestr»
phäe ausgeſtellt. Dreizehn Kanzleien von Rechts
anwälten und Notaren wurden geplündert und in
Brand geſteckt, weiter eine Klinik, die Privatwoh-
nungen der ſozialiſtiſchen Abgeordneten Targetti
und Baldeſi und vieler anderer Bürger. Die Bri-
ganten im Schwarzhemd ergoſſen ſich über die ganze
Stadt, ſchlugen die Bürger nieder, die vor ihren
Wimpeln nicht den Hut zogen, raubten die Läden
aus, plünderten die Wohnungen der Antifaſchiſten
und zwangen alle, die Landesfahne auszuhängen.
Als die Nacht herabſank, wurden große Feuer aus
den Möbeln und Büchern der geplünderten Woh
nungen angezündet. Trunken von Wein und Haß
tanzten die Milizleute um dieſe Scheiterhaufen
unter Hochrufen auf Muſſolini und Dumini, auf
das Regierungsoberhaupt und den Mörder Matte
ottis.

Dieſe Orgie entfeſſelter Wildheit konnte ſich mit

der bloßen Verwüſtung nicht genug tun. Sie ſchrie
nach Blut und Mord.

Eine halbe Stunde vor Mitternacht erſchien
eine faſchiſtiſche Bande vor dem Hauſe des ſozia
liſtiſchen Abgeordneten Gaetano Pilati, der im
Kriege einen Arm verloren hatte. Lautlos und
leiſe kam ſie angeſchlichen. Durch eine Leiter ge
langten die Faſchiſten auf einen Balkon. Tie
Scheiben wurden eingedrückt. Pilati lag im Bett
und ſchlief. Er hatte eben die Zeit, ſich aufzu
richten, als ihn mehrere Revolverſchüſſe trafen.
Die Täter ſchlichen ſich fort, wie ſie gekommen
waren, ohne ein Wort zu ſprechen, nachdem ſie ihre
Waffen noch auf die Frau und die Kinder des Ab-
geordneten gerichtet hatten, um ſie zu ängſtigen

Gaetano Pilati ſtarb nach dreitägigem Leiden.
Seine letzten Worte waren: „Der Krieg hat mich
verſtümmelt, die Faſchiſten haben mich gemordet

Die Mörder, die erkannt worden waren, wur-
den verhaftet, dann aber freigeſprochen. Pilatis
Frau und ſein Kind haben nach Argentinien früch-
ten müſſen,

Das war nicht die einzige feige Mordtat jener
Nacht. Ein anderer faſchiſtiſcher Haufe hatte vorher
die Wohnung des Rechtsanwaltes Conſole, des
Korreſpondenten des „Avanti“, umzingelt.

Conſole war ſeit kurzem aus dem Gefängn:s
entlaſſen worden. Er ſaß gerade bei Tiſch mit
ſeiner Frau und ſeinen beiden Kindern. Als Fr-
milienmenſch, der mit grenzenloſer Liebe an den
Seinen hing, hatte er mir öfter geſagt:

„Jch frage mich manchmal, ob wir, die wir
Kinder haben, nicht ſolchen Kämpfen fernbleiben
ſollen, bei denen wir jeden Tag riskieren, er-
mordet zu werden.“

Es war, als ob er ein Vorgefühl ſeines nahen
Endes gehabt hätte. Er war einmal in Mailand
mein Gaſt geweſen, als wir politiſch gerade hohe
See hatten; damals hatte er beinahe geweint, als
er von meiner Wohnung aus das Gebrüll der Fa
ſchiſten hörte und meine Kinder ſah, die in ſtän-
diger Gefahr leben mußten.

„Siehſt du“, ſagte er damals, „ſo etwas iſt un
erträglich Daß man ſterben muß, iſt gar nichts,
aber wenigſtens vor den Augen der Kinder ſollte
man uns nicht umbringen. Und doch

Fortſetzung folgt.



BVereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen und
Fugendgruppen im BezirkA. Merſeburg Bezirts
etretariat Halle a S., Harz
42-—44, Hoſgeb. 2 Trepoer.
Fernruf 21029 und 3570l

Ortsſekretariat Halle a. S., Harz 42-44
Hofgebäude 2 Treppen Fernruf 31030

Halle
Süd. Freitag. 2. Januar 1931.

20 Uhr, L'ichtbilder Vortrag überDas faſchiſtiſche Jtalien“.
für zahlreichen Beſuch.

Aus dem Bezirk
Freitag, 2. Januar 1931.Eilenburg. Ubr, im Volks-

haus Zimmer 1. Vorſtandsſitzung.
Alle Parte genoſſinnen u. -genoſſen
müſſen vertreten ſein.
Kl i Sonnabend, den 3. Jan.epz g. ahds. 7.30 Uhr. bei Rabe
Generalverſammlung. Vollzähliges
Erſcheinen ſt Pfl cht.
Me ſ h Sonntag, 4 Januar.r e urg. vormittags 10 Ubhr:
Funkf ſonar Kurſus. Nachmittags
3 Ubr. m Saal des T vonGeneralverſammlung. Avends s Uhr,
im Z3 miner l des Tipoli Partei
adend. Vollzähliges Erſcheinen er-
wünſcht.

Leu r den 2. Januar, imn. Jugendhe m Parteirabend.
Sonntaag,Braunsdorf Bedra. Januar.

abends s Uhr, im vVokal Seib cke,Generalverſammlung. Genoſſe Fr' tz
Brauer (Merſeburg) erſche nt als
Reſerent. Jnfolge der wechtigen
Tagesordnung 'ſt das Erſcheinen
aller Parteimitalieder Pflicht.

Reichshanner G
;chwarz-Rot- Gold

Sorgt

Orts verein Halle.
Montag 19 Uhr Vorſtandsſitzuna.

20 Uhr Funktronärſitzung im Ge-
werkſcha tshaus

Sotort für einige Zeit einige

möbl. Zimmer
geſucht. Angebote unter V. H. 612
an den Verlag des „Volksblatt“,
Gr. Märkerſtr. 6.

Quex
Mod. nurliegesefa 69,- Mk.
große Auswahl beſorders

preiswerter Polſtermöbel

Albrechtſtr. 37

h n n h
Neue Gänsetedern r San re
rei allerbeſte Qualität Pfd. nurleine Federn (Halbd iunen) 4,50, Daunen
6,35, gerein gte, geriſſene Federn mit Daunen
3,50 und 4,75, hochprima 5,75, allerfeinſte
7, a. Volld unen 9, und 10, Für
reelle ſtaubfreie Ware Garantie. Verſand
gegen Nachnahme ab 5 Pfund portofrei.
Richtgef. nehme auf meine Koſten zurück.
Sämtliche Oualitäten bürgen für Billigkeit.

Wili Mantenttet, Gänſemäſteret.
Gegründet 1852.Neutrebbin 77 8 (Oderbr.) Aelteſtes und

größt. Beitfedernver andgeſchäft des Oderbr.

M aWortEin Bericht in 221l Bildern mit
einem Vorwort und 2 Karten-
s Kissen

Soeben erscohienen!
Aus über 300000 Originalauf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvolisten Bilder

Preis: Ge bunden 6 Mark
Zo beziehen durch:

Wolksblutt- Buchhandlung

Ha e a. V. Er. Ulrichstr. 27

Wollohaus Eilenburg

Jeden Sonntag ab 4.30 Uhr.
Kunstler-Konzert

Fützrels
Spezal-Haus für Herren u. Knaben-
Bekleidung, Berufs und Sport-Be
kleidung, Herren-Artikel, Tuche

und Stoffe 7Her be fitzen auf wart beſt

Mäntel, Kleider
das Reueſte, bekannt billig

Gülsdorf z leipizgeren Müller es
T

vormols Carl Petzold

Annaburg Bez. Halle)
NManufaktur- und Modevwaren
Damen- u. Herrenkonfektion

Arbejts- Kleidung

Heute,
Freitag0 23 i ühr

Jannnänssr
o Rich. Wagner

Sonvabend,
16 18 Uhr
Der Schneemann

Weihnachts
marchen mit

Muſit u. Tan,
o. A. Schettler.

20 2 Uhr
uannens Gehe mnis

Oper v. E Wolf
Ferrari,
hierauf:

Versiegelt
Oper von
Leo Blech.

da in Toecie

Sonnabend,
20 22 Uhr

Marguerite
durch drei
Luſtſpiel von

Fr. Schwie ert.

kintaminen- Haus

4 bis 5 Zimmer in
Halle oder Umgeb
vei voller Auszahl
u kaufen geſucht.
Off. unt. V. H. 411
an die Expedition
dieſes Blattes.

n

Wolle, Knochen
Zeitungen kauft

A. Bode jr.
Gr. Klausſtraße 27

Kleine
Ane

wie
Käute

Verkäute
Stellengesueheo

Stellenangebote
Wohnungsgeauehe

Heiratsgesnehe
Tauseohgesuebe

Geldgesneho
naa ben im

Volksbiatt

Croßen
Friolg!

Preisabbau!

Pianos
Flägel
armoniums
bewährte
Marken
eichte Lahlungswei:

ermösbigte Preise

blapobaus

Haercer ä(o.

gegründet 1832

Waisenhausring i B

an d. Pranckesch
Stiftungen

Brennhoſz
hart u. weich, in fertig.
Ofenlängen, offeriertfrei Haus

Louis Kuckelt
G. m. b. H.

Dampfſägewerk
Bugenhagenſtraße 13

Tel. 25564.

Jedem, der an
Rheumatismus,

lschias oder Gicht

leidet, teile ſch
gernkoſtenfreit
mit, was meine
Frau ſchnell u.
billig kurierte.
15 Pfg. Rück
porto erbeten.

Hans Müller
Oberſekret. a. D.

Dresden 590
Neunädter
Markt 21.

Begeisterung ohne Ende
herrschte bei der gestrigen
Première der erfolgreichsten

Operette:
Die Caardastürstin

Masik von Emwerich Kalman.
Die glanz volle Besetzuog vom

Apollo Theater Wien.
Sonntag nachm. 4 Uhr:
Die Caardastürstin
zu kl. Preisen O,50 250 Mk.

Kinder 0.30 1,25 Mk.
Sonntag nachm. 2 Uhr

Wir fahren zum Weihnachtsmann

ink. H. Hartung, I. Ulrichstr. 26

Täglich Künstler-Konzert
Streng reelle, saubere Bedienung

Ton Besten äas Beste, datür dürn mein Hame

Geöffnet täglich von 15 bis 3 Uhr
Neu dekoriert

Riesen Würstchen
1 Stück

Al erfeinste 1 Stück nur 72,
Moccabutter

frische ſchweine-Nieren 955

kriche Schweine Heber 1155

früche ſchweinskeue 110
frische ſchweine-Schwitrel 125
frizcher Kchweins- Kopf. 38
Dicker Scyweer 1 Pfü. 724

Alles onne Knochen
kriche Ralbs-Keule 125-
füscher Neren-Braten 115
frischer

Schweine -Vorderschinken 110

frische Rinder-
Brust, Kippe

kricher Rnderdraten 115
Jedes Süd Fieno oder Bu ter erdiſfte zuröck,

wenn Sie micht 2ufr eden sein sollen

A. Knäusel

C Tin allen Größen, laſiert und weiß,
zu b lligſten Preiſen.

Speiserimmer, Schlatzimmer, kinzel-Möbel

nur ſolide Arbett.

August Pfeiffer Sohn
Möbeltischlerei
Seebener Straße 15 und 17

Kristall-

auf chem. Reiniqunq
Kleine Preise 0.3 1.25 Mk

3 Zum Befspiel:Café freischütz jestatt Mk. 6,50

Sommermantel
statt Mk. 5,00

Wolljumper
ſtatt Mk. 2,50

Strickjacke
statt Mk. 3,00

Filzhüte
statt Mk. 1,50

vom 2. Januar bis 7. Februar

in allen Läden mit diesem Zeichen

Vereinigte
Färhereien und Wäschereien, Halle

v. 5,45

420

1,50

1,90

0,90

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

DRUCKEN
alle im Geschöfis-, Vereins-

und privaten Verkehr erfor-

derlichen Drucksochen und

bitten unsere Freunde um

Zuweisunq ihrer Aufiröqe 0

HALIL. DRUCKEREI-
GES. M. B. H. O
Halle a. S., Gr. Märkersir. 6

u
Mahag- Grudeherde

Demmer-Herde für Gas u. Kohle
Kachelöfen, Waschkesse

Christian Glaser
Feruruf 261 38 Gr Klausstr. 24
Staubtreie elektrische Ofenreinigung.

Reparaturwerkstatt.

Bürgerſteuer 1930.
m Anſchluß an die Bekanntmachung betr.

„Oeffentliche Anforderung der Bürgerſteuer 1930“
wird noch bekanntgegeben, daß die Bürgerſteuer
nicht erhoben wird von Perſonen:

1. die am Stichtag (10. Oktober 1930) vom
Wahlrecht ausgeſchloſſen und rechtlich in der
Ausübung ihres Wahlrechts behindert ſind
oder bei denen an dieſem Tage die Ausübung
des Wahlrechts ruhte;

2. die am Fälligkeitstag (10. Januar, 10 März
1931) Arbeitsloſen- oder Kriſenunterſtützung
auf Grund des Geſetzes über Arbeitsvermittlun
und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli 192
(RGBl. I S. 187) in der Faſſung des Geſetzes
vom 12. Oktober 1929 (RGBl. I S. 162) in
Verbindung mit der Verordnung über Kriſen
unterſtützung für Arbeitsloſe vom 28. Sep-
tember 1927 in der Fang der re
vom 6. November 1928 (RGBl. I S. 385
empfangen;

3. die am Fälligkeitstag (10. Januar, 10. März
1931) laufend öffentliche Fürſorge auf Grund
der Verordnung über die Fürſorgepflicht
vom 13. Februar 1924 (RGBl. I S. 100) ge-
nießen insbeſondere die Kleinrentner))

4. die am Fälligkeitstag (10. Januar, 10. März
1931) Renten aus der reichsgeſetzlichen So-
zialverſicherung empfangen (Soziabrentner),
ſofern ſie nicht bereits unter Nr. 3 fallen
und ihr geſamtes Jahreseinkommen 900
Reichsmark nicht überſteigt;

5. die am Fälligkeitstag (10. Januar, 10. März
1931) eine Zuſatzrente nach S 88 des Reichs
verſorgungsgeſetzes in der Faſſung der Be
kanntmachung vom 22. Dezember 192
(RGBl. I S. 515) empfangen.

Liegen die Vorausſetzungen der Nr. 2 bis 5
wur an einem Fälligkeitstage vor, ſo gilt die Be
freiung nur für den an dieſem Fälligkeitstage zu
entrichtenden Teilbetrag der Bürgerſteuer.

Die Arbeit Kriſen- und Wohlfahrts-
unterſtützungsempfänger, die Sozialrentner, ſo
forn letztere Sozialrente vom Wohlfahrtsamt be-

die Kleinrentner und diejenigen Kriegs
eſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, welche

eine Zuſatzrente erhalten, müſſen Freiſtellung in
der Zeit vom 10. bis 25. Januar 1931 bei dem

tadtſteueramt, Rathaus, Zimmer Nr. 29/30 be
antragen. Die Arbeitsloſen haben dabei die
Stempelkarte, die Sozialrentner die Rentenbeſcheide vor ulegen. Von der Beibringung von be
ſonderen Beſcheinigungen des Arbeitsamtes und
des Wohlfahrtsamtes wird vorläufig Abſtand ge
nommen, da die Ermittelungen durch das Steuer
amt erfolgen. Beſcheinigungen ſind nur auf An-
fordern vorzulegen. Die Zuſendung eines An
tragsformulares gilt als Aufforderung zur Ab-
gabe der Beſcheinigungen.

Alle übrigen Perſonen, für die eine Befreiung
von der Bürgerſteuer wach den vorſtehenden Be
W in Frage kommen ſollte, werden ge
beten, im Steueramt, Rathaus, Zimmer
Nr. 29/30, unter Vorlage von entſprechenden
Unterlagen unmittelbar nach dem erſten Fällig
keitstage (10. Januar 1931) vorſtellig zu werden.

Delitz ſch, den 29. Dezember 1930.

Schallplatten W
große Auswahl
im Fachgeschäft

verlobungsringe
rose AuswahlUPwphefe
3.50 6, 8.- 10.-

15. 20.- dis 50.- 2

Sprechmaschinen m
Schaliplatten H. Schindler
Rundfunkgeröäte Kl. VIrichetr. 55.

JZ 7J;7,JK,7èò e

J anderen Tageszeitungen inſerteren,
er

das „VOLKSBLATT
nicht berückſichtigen, bekunden damit,
daß ſie die wirtſchaftliche Bedeutung
der Kaufkraft unſerer Leſer noch

erkannt haben oder nicht erkennen
wollen. Zeitung leſen heißt, auch den
Anzeigenteil beachten und beim Einkauf
die Jnſerenten bevorzugen. Niemand
wird ſich Geſchäfisleuten aufdrängen,
die Arbeiterkundſchaft nicht

zu sehen wissen O

Hodehans Galle Elnerwerda

Roßnraße 5:
Aleiderstofte, Woliwaren, Konfektion

Haupiſtraße
Sperialgeschöätt für Wolle und StrümHanptſtraße 45: vie
Gatcinen-Sperialhdaus
Mital'ied des Rabattſparvereins

KSelſmaakneneger
Bad Liebenwerda.

Putz- und Modewaren.
Woll-, Weiß- u. Kurz waren.
fland arbeiten. Sehneiderei-
artikel. Sämtl. Sportartikel
Forſa rit, Kolonſalwaren, Drogen,
Farben und Bauartikel. Größtes u.

äl eſtes Geſchäft am Platze.

L. A. Bichter,
Hohenletipi ch

Ato Panl, ſüugust Velbe
Hohenleipiſch, Jaterr a tun

Brot Weib nd Spezialgeſchäft für
Herrenartit., Hüte

feindäckerel.
Mütz, Pelzwaren

Kurt Wintlinger gchunwaren
Munibeempfiehlt en gut und preiswert.

Maß und Reparatur
Werksiatt

frieur- Salon h
Damen und henen r Lehmann
Saub. u. prompte

Kreis Liehemwerda
Kaffee und
Reſtaurant
Hauptwogel

Der Magiſtrat.

I

im Kreiſe Liebenwerda
die ſich empfehlen.

Roſenſtr. 8

L Bockwitr.v Gaſtwirtichaft Meergans, Marktſeine Lokalitäten Gaſtwirtſchaft itee Martt 13
Empfehle mich zur Gaſtwirtſch. „Volkshaus Kleinleipiſcher Str.Anfertigung her Bad Liebenwerda:
orthopäd. Sachen Hotel „Norddeutſcher Hof“ (Otto Witte)

Schuhmachermſtr Z3te rotel „Weiße oß“ H. Botfeld)ren uirsen „Schützenhaus“ (Weigel)

Falkenberg:

Kleine Anzeigen

Bedienung Neuburxdorf haben Erfolg

Kauft nur bei
unſeren Jnſerenten

göblet vieſa

empfiehlt Fahr Preußiſcher Hof“ (Olga Steffen)räder, Nähma- otel „Kronprinz“ (Wilhelm Schügner)
ſchinen Zeutri „„Geſellſchaftshaus“ (Willy Wirth)
fugen, prech Gaſthof „Zur guten Quelle“ (Oswin Reinker)
appar., Motor Hotel „Goldener Anuter“ (Emil Teubner)

fahrzenge, „Eroſtitzer Bierhallen“ (Frau A. Henſel)
Fahrſchule Gaſthaus „Gemütlichkeit“ (Karl Hanſo)

Schuhwaren gut HohenprieBßnitz:
und preiswert Gaſthof „Zur Linde (W. Winkler)

T vara Kleinleipisch:

Bahnhoféreſtaurant (Paul Krauſe)
Hotel „Kaiſerhof“ (Paul Buhl)
„Biertunnel“ Hermannsdorf)
Berliner Caſé (Karl Platzhof)

Reſtaurant, Kaffee u. Konditorei O. Polchen
„Zur Linde (Otto Henſel)

Nanndorf-Lauehhammer:
Kaffee Prinz, Dielenbetrieb
Gaſthof „Zum Stern“, Garten u. Kegelbahn
„Glück auf“, Dielenbetrieb und Kegelbahn

Prestewitz b. Liebenwerda:
Gaſtwirtſchaft H. Mierſch

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

kech 4lo.
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